5 


Aus dem ſſchethiſchen Lager. 


Wenn von deutſcher Seite auf die innerliche 
Unwahrheit und Gewaltthätigkeit der ganzen 
tſchechiſchen Bewegung hingewieſen wird, erheben 
lich auf tſchechiſcher Seite laute Klagen über deutſche 
Unterdrückungsſucht und Ueberhebung. Nun aber 
beginnt in tichechiichen Kreiſen einerſeits die Er⸗ 
kenntniß zu dämmern von der Verwerflichkeit der 

ittel, deren man ſich zur Beförderung der „Wieder⸗ 
er. der tſchechiſchen Nation bediente, anderer⸗ 
eits aber iſt die nationale Großmannsſucht und 
Ueberhebung in einem Theile des Volkes in einem 

ade gewachſen, daß ihr die bisherigen Führer 
als mattherzig erſcheinen, weil fie trotz der un⸗ 
wider ſteblichen Kraft, welche der Nation nach ihren 
eigenen ſchmeichleriſchen Verſicherungen innewohnen 
oll nicht alles zu erreichen vermögen, was fie dem 
—. als ſicheren Erfolg ſeines Strebens vor⸗ 
egaukelt. 

Die Führer der Tſchechen, Rieger und ſein alt⸗ 
ſchechiſcher Anhang, baben alle Hände voll zu thun, 
um die von zwei Seiten kommenden Angriffe abzu⸗ 
wehren: bier die aufdämmernde Erkenntniß von der 
Selbſträuſchung des iſchechiſchen Volkes über feine 

ergangenheit, Gegenwart und Zukunft, dort die 
1 orwürfe der Jungtſchechen, daß das große, herr⸗ 

iche Tſchechenvolk ſchon längſt kraft der ibm inne⸗ 

wohnenden Macht alles erreicht hätte, wenn nicht 
feine Führer energielos und unfähig wären. 

Was die Angriffe auf die alttſchechiſche Partei⸗ 
leitung von tepfgenannter Seite betrifft, h tritt 
ier wieder einmal das Dichterwort in Kraft: 
Wie ich rief, die Geiſter, werd' ich nun nicht los!“ 

on den erſten Anfängen wiedererwachenden litera⸗ 
nchen Lebens am Ausgange des vorigen Jahr⸗ 
danderts bis gegen Ende der ſiebziger Jahre war 
en Tſchechen von ihren literariſchen und politiſchen 
Fübrern e viel von der ihnen eigenen Kraft und 
errlichkeit vorgepredigt, war ihnen ein ſolcher ver⸗ 
tungsvoller Haß gegen die Deutſchen, eine ſolche 
erſterbende Verehrung gegen Rußland eingeimpft 
orden, daß man ſich nicht wundern darf, wenn 
etzt das Volt und die jeinen Inſtincten ſchmeichelnde 
ungiſchechenpartei Zeter und Mordio ſchreit, daß 
kr immer nicht das Wenzelsreich und die Königs⸗ 
nung am Prager Hradſchin feierlichſt wieder auf⸗ 
erichtet iſt und die Tſchechen ſich von Grafen und 
Iden deutſcher Abſtammung in ihrem eigenen 
und commandiren laſſen, mit Deutſchelericalen 
ruſſenfeindlichen Polen freundſchaftliiche Hände⸗ 
me wecifeln müſſen, um — ſchließlich nicht ein⸗ 
ie armſelige en Fiche Inſchrift auf den 


Die aus 

Angriffe der Raron un ben N e 
club veranlaßten die alitschechiſche wolli ihc 
am Schluß eines Jammerartikels zu der ſalbungs⸗ 
vollen Mahnung, wenn die „Narodni Liſty“ dem 
tſchechiſchen Volke wirklich nützen wollten, „jo 
würden fie es nicht durch chauviniſtiſche Tiraben 
und abſtoßende Schmeicheleien auf Abwege fübren, 
und in ihm Gefühle erwecken und großziehen, welche 
mit ſeiner Lage und ſeinem Können nicht im Ein⸗ 
lange find“. Aber in demſelben Aufſatze bezeichnet 
fie das Streben nach Selbſterkenntniß, das ſich bei 
einer kleinen Schaar von Angehörigen des tſchechi⸗ 

en Volksſtammes geltend macht, als eine „be⸗ 
dauerliche Erſcheinung“; ganı natürlich, weil die 
alitſchechiſche Wartet auf ganz dieſelbe Weiſe 
das Volk über ſein Weſen und Können belogen bat 
m belügt, wie die „Narodni Liſty“, nur daß fie 
perfichtiger und ſchlauer iſt und zu rechter Zeit zu 
remſen werftcht. 


— * 1 * — 
Ein Mahlſtrem. 
Von Jonas Lie. 

Die Heumahd war den nächſten Tag ſeit 
Stunden bereits im vollſten 3 die Ke 
id arg ſich mehr und mehr hinter jenem Dunſt⸗ 
chleier, den die Hitze zu erzeugen pflegt. 

Johnny hatte mit dem Vater die Mühle unten 
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gun in Hemdärmeln, läſſig zu einem der Stuben: 
ganer binausgelehnt, wo noch etwas Schatten und 
hle zu finden geweſen. 


Der Vormittag war gründlich warm. Zwiſchen 
— euerleiter und der nach Süden gehenden Wand 
Iren und ſummten die Fliegen. 
Re „Meiner Treu, ich glaube gar, die Feuerleiter 
vn nur noch auf einem Beine, das andere ifl 
lig weggeſault.“ — Er pfiff vor ſich hin. 
= „Kein Wunder, wenn der Alte die ganze Zeit 
big arnichts aufgewendet, und fei es auch nur ein 
Haden Farbe, — die Sprünge in den Wänden 
gefen ja von Jahr zu Jahr immer weiter. Kannſt 
* Dich noch erinnern, Marianne, wie ſie damals 
Di Scheune anſtrichen, und wir, Henrick und ich, 
in, mit der rothen Farbe ihminkien? So lange 
Foz ber, daß ſich kein Anftreicher mebr auf den 
oßhof verirrte, — wohlgezählte vierzehn Jahre!“ 
um Et erhob ſich und ging pfeifend im Zimmer 
— her, die eine Handſpitze in der Taſche ſeiner 
Yen, eleganten Weſte, über welche die goldene 
be tette wie ein kurzes, gewundenes Stück Tau 
cabbaumelte. ; 
Sd, Marianne ſaß auf dem Sopha bei einer 
ale Stachelbeeren, die Fräulein Holſt friſch aus 
0 N Garten heraufgebracht. „Was bat Dir das 
ante Fußkiſſen gethan, daß Du es hin und her 
fragte ſie. 
„Ach ſo! Ich geſtehe Dir, ich war eben in 
danken damit beſchäftigt, alle dieſe verfallenen 
en und Wirthſchaftsgebäude niederzureißen — 
Ter ſo als Anfang, verftehft Du? Denn an dem 
dien; an dem ich auf dem Foßbofe einztehe, muß 
Une ganze ſchwere Kappe von einem Dach herunter. 
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„dann wird eine ordentliche, oberſte Etage auf: | 
fangen würden, — ſehr viele, viel zu viele. 
große Fenſter Dann wird man eine Aus⸗ 
Über die Meerbucht gewinnen, und das Ganze 
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Daher ſind ihr Wahrheiten, wie ſie ein Aufſaßz 
der Prager iſchechiſch⸗clericalen Zeitſchrift „Cas 
den Tſchechen ſagt, noch viel unangenehmer, als 
die Uebertreibungen der „Nar. Liſty“. Es iſt dort 
offen geſagt, daß die Tſchechen „an bedeutenden 
Unzukömmlichkeiten im ſittlichen Leben leiden“, daß 
„in ihrer nationalen Organiſation der Byzantinismus 

röbſten Kalibers“ herrſcht und „die Rohheit wahre 

rgien feiert“. Weiter iſt da zugeſtanden, daß die 
Tſchechen „einander — cum applausu — belügen, 
daß fie einſt in höchſter Bildung erglänzten, als 
noch ihre Nachbarn in Urwäldern ſich mit Bären 
rauften und Eicheln fraßen“, daß die tſchechiſchen 
Schrifiſteller und Redner „die Geſ dichte dazu miß⸗ 
brauchen, um die Unzulänglichkeit und Impotenz 
der Nation zu verſchweigen und die vorhandenen 
ſowie die erdichteten Vorgänge zu verherrlichen, 
gerade wie es ihnen eben paßt.“ Die ganze Ver⸗ 
gangenbeit werde in eine „bengaliſche Beleuchtung“ 
eingehüllt, ſo daß der Fremde, der dieſe Utopien zu 
leſen bekomme, um ſein Zwerchfell beſorgt ſein 
müſſe. Der „Cas“ fäbrt fort: 

„Daß aber vor den Huſſitenkriegen die große Mehr⸗ 
ahl der Bewohner unſerer Städte — auch Drop zehn: 
deutſche waren, daß die ganze Hierarchie vom Biſchof 

bis zum letzten Kanonikus deutſch war, die reichen 
Klöſter und Fundationen ſich in Händen deutſcher 
Prieſter befanden; daß die tſchechiſche Sprache am Hofe 
der Przemysliden nur ein in einem finſteren Winkel 
geduldeter Gaſt war, daß unſere poetiſchen und 
proſaiſchen Schrifiſteller ihre Werke Jahrhunderte bin⸗ 
durch nach deutſchen und lateiniſchen Muſtern ver⸗ 
faßten, daß unſer reiche Adel in Sitten und 
der Deutſchen verſank und ſeinen Burgen nur deutſche 
Namen zu geben wußte, und daß endlich vor dem Aus⸗ 
bruche der Huſſitenkriege unſer Volk nur ein Abfall der 
deutſchen Cultur und des deutſch 
das ſagte unſerem Volke niemand.“ 

Der Aufſatz ſchließt nach 1 
geſchichtlicher Belege, welche gegen die Fabeln von 
der tſchechiſchen Größe und Herrlichkeit ſprechen, 


en Reiches war — 


des nationalen Lebens, Lügen vernichten das natio: 
nale Leben — und darum ſollen wir vor der nackten 
Wahrheit nicht zurückſchrecken“. 

Dieſe berben aber wahren Worte werden von 
der „Politik“ als eine „ſonderbare Culturblüthe“ 
dem Mitleide überliefert. Natürlich; denn wie kann 
man eingeſtehen, daß das eitel Unwa 
worauf die Tſchechen ihre Politik, ihre 
kurz, ihr ganzes Sein und 
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hen find, | 
orderungen, 
Streben aufgebaut 


Sonnabend, 12. 


Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellun 
1 und Auslandes angenommen. — i 0 4 e 
ger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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mit den Worten: „Lügen ſind ein trauriger Schatz | lich 
b 


haben? Aber mögen die Tſchechen auch ſich ſelbſt 
täuſchen und die ehrlichen Warner in ihrer Mitte | 


der N DaB der „KöniginboferſHandſchrift⸗, in der, 


trotzdem ſie angeblich aus dem 14. Jahrhundert 
e eine Initiale Aue 9 7 „Ber⸗ 
linerblau“ gemalt iſt, das erſt 1712 erfunden wurde, 
ſo wird noch vieles dahinſchwinden von dem 
falſchen Schimmer, mit dem die Tſchechen ihren 
Forderungen einen Schein von Berechtigung gegeben, 
Vetgangenben e e ee gleich ann 
eit, a er erdichteten, ſon 
der wirklichen. 1 958 9 


Der Wucher auf dem Landt. 


Unſer landwirthſcha J. M. W.-Cor⸗ 
reſpondent ſchreibt: ee 9 
In land wirthſchaftlichen, namentlich der Re⸗ 
gierung nabheſtehenden Kreiſen beſchäftigt man fich 
noch vielfältig mit dem ſogenannten Wucher auf 
dem Lande, d. h. in kleineren bäuerlichen Wirth⸗ 
ſchaften. Es wird vielfach gefragt, ob die Wucher⸗ 
paragraphen ſich gegen den Geldwucher bewährt 
baben, ob andere Vorſchläge gemacht werden ſollen 
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ſich unſer Foßhof mit dem alten bekannten Herren⸗ g 


haus hier oben zwiſchen den Bäumen prächtig aus⸗ 

nebmen, wenn ſie da unten vom Dampſſchlff mit 

ihren Guckern aufs Land herüberſchauen.“ 
„Weißgetüncht, mit glänzenden blauen, hollän⸗ 

diſchen Dachziegeln, nicht wahr?“ rief Marianne 

eifrig, von dem Gedanken mit fortgeriſſen. 

Und das Vorhaus, dieſe ſchwerfällige Rumpel⸗ 


bude / wird getheilt, — Doppelthüren, — warmes 


bdeſucht, und ſeine ſchlanke Geſtalt präſentirte ſich] Entrée, — habe alles bedacht ... alles!“ 


„Auch in welche Ecke der große, ſchwere Geld⸗ 
ſchrank ſoll, deſſen Du dann durchaus benöthigſt?“ 
ſcherzte ſie. 

„Das iſt es ja, weshalb ich meine Kräfte an⸗ 
ſpanne; weshalb ich arbeite und mir die Seele 
herausſpeculire, — nur um das Ganze wieder 
emporzubringen .... Aber der Vater treibt es in 
der ae e möglichſt unpraktiſchen Weile, 
— beutet fort und fort aus, — raſirt zuletzt noch 
den ganzen Berg glatt mit feinen unglückſeligen 
Holzlieferungscontracten. Das hat kein gutes An⸗ 
ſehen vor den Leuten. Und wieviel, glaubſt Du, 
bleibt nach Abbe des Fuhrlohns denn ganz und 
gar übrig? — Das paßt nun einmal nicht, ſiehſt 
Du, für einen Namen wie den unſeren; es ähnelt 
ger zu ſehr einem nothgedrungenen Devaſtiren. Der 

ater meint damtt ſchon Alles gethan zu haben, 
wenn er nur bier auf dem Foßbof die Mühle 
klappern läßt. — Im Südflügel die Zimmer, ſiehſt 
Du, habe ich für Dich beſtimmt, aber umgebaut, 
mit Spiegelſcheiben und eigenem auf den Garten 
hinausgehenden Altan ausgeſtattet. Du ſollſt, ſo 
zu ſagen, Deinen eigenen Winkel auf dem Mühlen⸗ 
hofe haben, wo Du nach Belieben ſchalteſt. 
Aber“, er blieb vor ihr ſtehen und drehte mit ge⸗ 
wichtiger Miene an ſeinem Schnurrbart, „eine Be⸗ 
dingung! Du darfſt nicht wieder heirathen, Mari: 
laßen du magſt Dir's an dem einen Mal genügen 
aſſen.“ 

Es ging wie ein Zittern durch ihre Glieder. 
Sie beugte den dunklen Kopf ganz auf den Oyſt⸗ 
teller herab, und ihre Hände arbeiteten mit nervöſer 
Haſt in den Stachelbeeren. 

„Es giebt übrigene viele, die Augen dafür 
haben, welch' einen ſeltenen Vogel ſie an Dir 
Man 
ſpricht unten in der Stadt nun nicht weniger von 


Foß geſprochen ... Aber Du beſitzeſt ja ſelbſi Vers 


as? — meinſt Du nicht auch! Es würde ſtand genug.“ 
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den werden 
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und welche Maßregeln zur Steuerung des Wuchers, 
welcher in vielfacher Form auftritt, ergehfien werben 
ſollen. Zum Glück kommt man ſelbſt in dieſen 
Kreiſen, die überall nur Hilfe durch das Geſetz 
finden wollen, dahinter, daß durch Selbſthilfe, 
namentlich durch die beſſere Organiſation des Credits 
auch der kleineren Landwirthe, denſelben mehr ge⸗ 
holfen werden kann, als durch Geſetze. 


Das preußiſche Landesöconomiecollegium be⸗ 
ſchäftigte ſich im vorigen Jahre mit dieſer Frage, 


ohne daß ein Reſultat erzielt wurde. Der Berein 


für Sotialpolitit hat ſich erboten, ein ausführ⸗ 
liches Material zur eingehenden Löſung dieſer 
welches dem Referenten etwaige Beſchränkung derſelben als nutzlos ver⸗ 


Frage zu beſchaffen, 
Liang gemacht werden ſoll, der im deutſchen 

andwirthſchaftsrath dieſe Frage nächſtens beban⸗ 
deln wird. Auf Grund eines ausführlichen Frage ⸗ 
bogens iſt nun von bewährten Bearbeitern reiches 
Material eingegangen und in einer kürzlichen 
Sitzung im Club der Landwirthe theilte Geb. Rath 


Dr. Thiel aus demſelben folgende Reſultate mit. 


Der Wucher tritt nicht überall in gleicher Stärke 
auf, auch nicht in denſelben Formen. Wenn es 
auch ſeſiſteht, daß im Großen und Ganzen derſelbe 
in guten wirthſchaftlichen Verbältniſſen weniger 
vorhanden iſt, als in ſolchen Gegenden, wo die 
wirlhſchaftlichen Verbältr ie ſchlecht find, Trunk⸗ 


ſucht und Leichtſinn vielfach mit Urſache find, jo iſt 


dies doch nicht allgemein giltig. Ein weites Feld 
für denſelben findet ſich namlich auch in ſolchen 
Gegenden, die an und für ſich zu den wirtbſchaft⸗ 
lich guten gehören, wo aber die zu ausgedehnte 
Parzelltrung die kleinen Beſitzer vielfach zu unſo⸗ 
liden Verpflichtungen drängt. Dies iſt z. B. in 
Elſaß⸗Lothringen der Fall, wo dieſe Zuftände ſchon 
von jeher, auch unter franzöſiſcher Herrſchaft, vor⸗ 
anden waren, ſo zwar, daß der Berichterſtatter 
Miniſterialrath Metz zwei Schriften, welche dieſen 
Gegenſtand besprechen, von 1797 und von 1866 - 69, 
einſchicken konnte mit dem Hinzufügen, daß eigent⸗ 
beute die Lage a ebenſo wie damals jet. 
Ungünſtiges wird ferner aus Baden, Wünttem⸗ 
700 Heſſen⸗Darmſtadt, dem Odenwald, der Rhein: 
pfalz, ſowie aus Altbaiern gemeldet. Es iſt 
namentlich in denjenigen Gegenden der Fall, wo 
bei a. günſtigem Boden und Klima doch die 
reg 


haft, wie z. B. am meiſten beim Weinbau. 
alla find es die ärmeren Diſtricte, in Kaſſel und 
der Rheinprovinz die Gegenden mit dem Klein⸗ 
betrieb. In Weitfalen liegt es in einigen Gegenden 
n 
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aus der Sucht 
ſſe unter keinen Umſtänden 
werden zu laſſen. Sehr günſti 
den Berichten die Dinge in den Provinzen Hannover 
und Oldenburg; ebenſo in Braunſchweig, wo 
ein förmliches Vacat gemeldet wird. In der 
Provinz Sachſen iſt nur wenig, etwas ſtärker davon 
in Thüringen vorhanden. In 6 
Brandenburg, Königreich Sächſen find die Verhält⸗ 
niſſe gut. Von Schleſien wird nur Oberſchleſien 
betroffen, ähnlich wie die Provinz Poſen. Pommern 
iſt gut, aber es giebt dort nur wenige kleine Be⸗ 
ſitzer, ebenſo Mecklenburg. Weſtpreußen wird auch 
nicht als ſchlecht bezeichnet, Oſtpreußen als jebr gut. 
Es iſt falſch, wenn man den Wucher allein in 
der Form des Geldwuchers annimmt, der größte 
Theil nimmt ganz andere Formen an, die ſich allein 
dabin charakteriſiren, daß unter Ausnutzung der 
Nothlage, des Leichtſinns, der Jugend ꝛc. Geſchäfte 
emacht werden, welche dem einen Theil zu ſebr großen 
utzen gereichen, den anderen Theil aber zum großen 
Schaden, zur Abhängigkeit und ſelbſt zum Ruin 


ffentlich bekannt 
ſind dagegen nach 


Er nahm ſeine Promenade im Zimmer wieder auf. 
„Um rubig bei Dir im Käfig zu ſitzen, meinſt 
Du?“ Hang es leiſe, beinahe wie ein Feta 
bruch von ihren Lippen, während ſie die Stachel⸗ 
beeren von ſich ſtieß. 

„Bis auf weiteres, — nur bis auf weiteres“, 
entgegnete er, von dem eigenthümlichen Ton ein 
wenig betroffen. „Man gewinnt Zeit, ſich in Ruhe 
umzuſchauen. So vollkommen als eigene Herrin 
zu leben, ſiebſt Du, — eine ſchöne, unabhängige 
Wittwe von vierundzwanzig Jahren, da bat es keine 
Eile, ſich wieder unter Commando zu begeben 
Und dann“, — er ſchlenderte wieder langſam mit 
läſſiger Gleichgiltigkeit zum Fenſter hin, — „dürfte 
es wohl auch nicht ſchaden, wenn Du Deine Gelder 
etwas beſſer als zu den lumpigen fünf Procent, 
wie ſie ſie in der Sparbank Ag verwerteteſt. 
Würdeſt Du fie bei einem Geſchäfte anlegen“, — 
er wendete ſich vom Fenſter zurück, — „mit Antheil 
am Ertrage, fie würden ſich mit fünfzehn verzinſen, 
vielleicht noch höher. Man laſſe nur ruhig das 
2 für ſich arbeiten, und es wächſt wie ein Schnee⸗ 

allen. 

„Danke ſehr, - aber das Riſiko!“ Sie ſtreifte 
ihn von der Seite mit ihrem Blick. 

„Sie falliren wohl alle? und vertraut man 
ſein Geld denn jemandem an, den man nicht kennt? 
— Aber Weiber und Geſchäfte!“ Er wendete ſich 
abermals ab. 

„Pu-uhl . .. Unmöglich, in dieſer Hitze auch 
nur das Geringſte zu unternehmen; cultioirten 
Leuten zum mindeſten bleibt nichts übrig als eine 
Cigarre; das vertreibt doch wenigſtens die Mücken.“ 

„Hieß es nicht, Fräulein Holſt bereite unten 
Kirſchliqueur? — Prr. . Bır... Eine Staub: 
wolke wirbelt auf der Straße daher; — wenn ich 
nicht tre, kommt jemand, der eines guten Glaſes 
Madeira zu Mitiag gewärtig ſein kann. Ich möchte 
wetten, es iſt der Doctor, der dahertrabt und 
Staub ſchluckt.“ ) 

Er ſchlenderte, die Cigarre im Munde, hinaus. 

„Ein junger Mann im Panamahut kommt mit 
Extrapoſt angefahren“, rief er aus dem Hausflur 
hinein. „Laßt es den Vater wiſſen!“ : 

Er legte die Cigarre zwiſchen die Blumentöpfe 


auf der Fenſterbeüſtung und ſprang raſch ins 
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Marianne Burg, als man früher von e 

am 


5 


Zimmer hinauf, um ſeinen Rock überzuwerfen. 
Einen Augenblick ſpäter war auch Marianne 
Fenſter. Sie ſtand in ſteigender Gemülhs⸗ 


bewegung da, ſich mehr und mehr mit der Gardine! 
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führen. Außer dem eigentlichen Geldwucher tritt 
der Wucher in der Form von Viehwucher, Grund⸗ 

ſtückswucher und Waarenwucher auf. Die Berichte 

ſprechen ſich faſt alle ſehr günſtig über den Wucher⸗ 
paragraphen von 1880 aus, namentlich gerade 
über den vielfach angegriffenen Punkt, welcher keine 
genaue Definition des Wuchers giebt, ſonders ge⸗ 
wiſſermaßen die Entſcheidung in das Ermeſſen des 
Richters legt und außer zu hohen Zinſen auch die 
Ausbeutung der Nothlage anführt. Viele unſolide 
Geſchäftsleute haben ſich in Folge deſſen von ſolchen 
Ge ſchäften zurückgezogen. Ueber einen Mißbrauch 
der Wechſelfähigkeit wird nirgends geklagt und eine 


worfen, da in anderen Formen leicht dieſelbe um⸗ 
gangen werden könnte. Am allerwenigſten 
wird der Wucher in Form zu boher 
Zinſen geübt, ſondern mehr durch ſehr hohe 
Proviſionen, fictive Summen ꝛc. Eine Specialität 
im ſüd⸗ und weſtlichen Deutſchland bildet der Vieh⸗ 
wucher. Selbſt der mittlere Bauer kann ſich noch 
ſeinen Bedarf an Vieh aufzieben, was der kleinere 
Bauer, der ſonſt Arbeiter iſt und nur eine Kuh 
hält, nicht vermag. Er kann dieſelbe nicht trocken 
ſtehen laſſen, hat auch kein Furter, um das Kalb 
aufzuziehen. Er pflegt deshalb vom Viehverleiher 
unter ſchwer laſtenden Bedingungen die Kuh zur 
Nutzung zu leihen, oft wird ſpäter der Mehrwerth 
getheilt, oder er hat allerlei drückende Verpflichtungen 
auf lange Jahre hin zu leiſten. In Bittburg giebt 
es allein 91 gewerbsmäßige Wiehverleiher, welche 
an 1000 Stück Kühe verleihen, einzelne darunter an 


100 Stück. In Rheinbach giebt es an 700 Kühe, 


die, zum Derchſchmtt von 150 Mk. eingeftellt, einen 
Umſatz von 105 000 Mk. erzielen und ‚einen Rein 
ewinn von 33½ Proc. In der Eifel ſoll ſich der 
ewinn auf 18 bis 30 Proc. ſtellen. Hier kann 
nur geholfen werden, wenn an Stelle des Bieh⸗ 
rerleihers eine Acliengeſellſchaft zu reellen Bes 
dingungen Vieh einſtellt. Wo der Bauer 18 12 
leiſten kann, gut, wo dies nicht der Fall iſt, bat 
ſich der Creditverein derſelben Stallſcheine bedient 
wie früher die Viehverleiher, und das Vieh iſt ſelbſt 
Bürge. Nur find die ene unter denen 
das Vieh verliehen wird, günftigere. In Trier 
hat ſich ein dahin ſtrebender Verein 95. 
bildet. In Heſſen iſt es mehr die Gewo 
heit der Vermittlung beim Vieh⸗An und Ver 
kauf, welche zur ungerechten Ausbeutung führt. 
In anderen Gegenden leiſtet die Ausbeutung des 
ndhungers“, d. h. der Sucht ohne Rüdficht auf 


id zu erwerben, vielfach dem Wucher Bor 
ſchub. md und Boden wird in ſolchen 
Ländern, wo es keine 


a e enen Höfe > 
Erbtheilungs 1 öffentlich verſteigert, meiſt nicht 
egen baar, ſondern auf lange Termine ge 
a Wirthshäuſern u. ſ. w., was einen Verfall der 
Theilzahlungen bei zu theurem Kauf ꝛc. nach ſich 
iebt. In anderen Gegenden iſt es Mode, alle Ein⸗ 
läufe und Verkäufe allein durch den Geſchäftsmann 
zu bewirken. Dies iſt beſonders in Elſaß entwickelt, 
wo gewöhnlich der Händler nicht in dem Diſtriet 
wobnt, in welchem er ſein Geſchäft hat, aber ein 
Abkommen unter den Händlern beſteht, die Geſchäfte 
in ihrem Inter ſſe gegenſeitig zu controltren. 
Wenn alle dieſe Thatſachen uns auch ziemlich 
einſeitig re eu erſcheinen und wohl kaum 
die Regel bilden dürften, jo iſt es doch ſchon er⸗ 
freulich, daß zur Abbilfe wenigſtens keine neuen 
Eingriffe und Beſchränkungen des freien Erwerbs⸗ 
lebens durch die Geſetzgebung borgeichlanen werden, 
fondern daß die meiſten Vorſchläge dabin gehen, 
durch Erleichterung des Creditgewährens durch dazu 
geeignete Kaſſen den vorhandenen Uebeln zu ſteuern. 


deckend, als fürchte ſie, geſeben zu werden, und als 
könne ſie ſich doch nicht losreißen. 

Der hübſche, ſchmächtige, ein wenig nervös aus ⸗ 

ſehende Mann im modernen, kleinkarrirten Anzuge, 
welcher, mit raſchem Blicke zum Fenſter empor⸗ 
ſpähend, dem Wagen entſtieg, wurde aufs kamerad⸗ 
ſchaftlichſte und mit lauter Freude von Johnny be⸗ 
grüßt. Er war im Antlitz bis über den Hals 
hinab von der Sonnenbitze ganz roth und ver⸗ 
brannt und trug ein blaues Hemd, unter deſſen 
Rae das Halstuch mit flotter Eleganz ge⸗ 
nüpft war. 
. komme einer kleinen Geſchäftsangelegenheit 
halber, die ich zum Abſchluß zu bringen wünſche, 
herüber“, ſagte er, als er einige Augenblicke jpäter 
mit Johnny ins Zimmer trat. „Ich ſoll bis nach 
Stolberg hinauf, um mich nach Eichen zu Stämmen 
für Schiffsvalken umzuſchauen, und verſuche dabei, 
wie Du ſiehſt, ſchon unterwegs etwas Geſchäfte zu 
machen.“ 

„Marianne! — Wo iſt Marianne? — Melden 
Sie dem Vater“, rief Johnny in die Küche hinaus, 
„daß der junge Herr Wieſe hier iſt. ... Vater 
ging unten nach der Mühle. Und laſſen Sie uns 
ein Glas Wein hereinbringen.“ 4 

räulem Holſt erichien alsbald mit einem reich 
mit Wein und Kuchen beſetzten Präſentirbrett. 

„Stellen Sie es auf die Terraſſe hinaus. 
laſſen das Sonnenſegel herunter. meine 
Schweſter nicht da?“ fragte er, während er ein 
ſchänkte und die Karaffe über das dritte Glas hielt. 

„Frau Burg hat fo heftige Kopfichmerzen be⸗ 
kommen — von der Hitze; ſie mußte ſich zu Bette 
legen.“ 
b Am behaglichen, wohlbeſetzten Mittagstiſche 

wurde lebhaft converſirt. Man unterhielt ſich mit 
großem Intereſſe über die Preiſe der Waſſerfahr⸗ 
zeuge, über Schiffsmaterial; man beſprach die Vers 
baliniſſe oben im Gebirge, die Zahlungsfähigkeit 
N 


" 


Wir 


der Leute, die Ausſichten für die Ausfuhr und bes 
rühcte nebenbei auch eine Lieferung von Hanf und 
Werg für die Seilerbahn der Firma Wieſe u. Co. 
„Ich hoffe, Du rückſt zu Ehren unſeres Gaſtes 
mit Deinem alten Cognac heraus, Vater, mit dem 
guten ganz hinten im Keller auf dem Eckgeſims. — 
Cigarren? — Halte Dich an mich, Wicſe, Du 
fährſt gut dabel; die hier auf dem Foßhof rauchen 
zu wollen, dazu gehört die reine Sohnesliebe.“ 
Nach Tiſch war Amtmann Foß immer am 
aufgeräumteſten. Ein Bote wurde an den Major 


no. 


7 


222. 


Deutſchland. t 


und das werde die Thätigfeit einer internationalen 
* Berlin, 11. März. Der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt 


its v d die ſpaniſchen Behörden getroffen 
e eie beter Commiſſion zur Folge haben. Mit derſel ben ent 


ſammen. es ſo di iegshetzereien der 
n e Te 1 a waren, weſch' letztere der Mannſchaft der Schiffe 


3 
„Nor. W mi.” mit feinen Theorien vollfommenn 


man von hier: „Der Kronprinz leidet ſeit einiger 


Zeit an einem hartnäckigen Halsübel, welches ihm | 
a 1 und eg jest Ich? Veſuch 
t, da die Taufe ſeines jüngſten Enkels, der Beſuch 
. . i N gegen Deutſchland gehetzt und mit der Kriensfadel 


des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich und weiter⸗ 
hin die Beſuche zahlreicher hoher Gäſte am kaiſer⸗ 
lichen Hoflager mit den damit verbundenen Feſtlich⸗ 
keiten bevorſte hen.“ Zum Glück iſt die Sache nicht 
ſo ſchlimm, wie ſie hier dargeſtellt wird. Der 
Kronprinz ſelbſt hat beim Empfange des Reichs⸗ 
tags⸗Präſidiums über eine leichte Heiſerkeit geſcherzt, 
die ihn verhindere lange Reden zu halten. f 

* [Der Kaiſer] gedenkt am Sonnabend in 
Potsdam der Taufe des am 29. Januar geborenen 
Prinzen, Sohnes des Prinzen Wilhelm, beizuwohnen. 

D Berlin, 11. März. In unterrichteten Kreiſen 
gilt es als wahrſcheinlich, daß bei der zweiten Leſung 
der Beichlüſſe der kirchenpolitiſchen Commiſſion des 
Herren hauſes neben anderen unbedeutenderen Ver⸗ 
beſſerungen der Vorlage im Sinne der Kopp'ſchen 
Anträge eine Abänderung des auf die Anzeigepflicht 
vezüglichen Artikels ſeitens der Regierung zuge⸗ 
ſtanden wird. Die jetzige Faſſung der Gründe, 
welche die Regierung zum Einſpru geoen beab⸗ 
ſichtigte Ernennungen berechtigen, iſt in der cleri⸗ 
calen Preſſe als eine kautſchukartige bezeichnet 
worden. In der That könnte man unter einem 
Grunde, welcher dem bürgerlichen oder ſtaats⸗ 
bürgerlichen Gebiete angehört, ſogar einen ſolchen 
verſtehen, welcher aus der Ausübung bürgerlicher 
oder ſtaats bürgerlichen Rechte oder der Erfüllung 
einer kirchlichen Pflicht hergenommen wird. Der 
Antrag des Biſchfs Kopp ging u. a. auch dahin, 
dieſe Möglichkeit auszuſchließen. Wenn ſich im 
übrigen die ſe Annahme als zutreffend erweiſt, jo 
würde natürlich das Centrum aus der Thatſache, 
daß die Anträge Kopp nicht unverändert oder voll ⸗ 
ſtändig angenommen worden ſeien, einen Grund 
zur Ablehnung der Vorlage im Abgeordnetenhauſe 
nicht herleiten können. Das Centrum hat ſich 
5 auf den Standpunkt „Alles oder Nichts“ 
geſtellt. 

* [„Bepton.] Wie dem „Deutſchen Tagebl.“ 
mitgetheilt wird, iſt dieſer Tage ſeitens des franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsminiſteriums ein Auftrag auf 1 . 5 
Lieferung von 8000 Kilogramm des bekannten 
Fleiſchpepton von Dr. Koch bei dem Generalver⸗ 
treter dieſes Präparats W. Pearſon u. Co. in 
Hamburg eingegangen. „Dieſes Pepton“, ſo fährt 
das Blatt fort, „welchem allen anderen Präparalen 
ahnlicher Art gegenüber, außer angenehmem Ge⸗ 
ſchmack und Geruch, ein hervorragend großer 
Nährwerth, lange 1 und die Pigenicaft, 
keiner Zerſetzung, Säuerung oder Fäulniß unter: 
worfen zu ſein, nachgerühmt wird, dürfte als Er⸗ 
änzung der . eiſernen Rationen im 

elde wahrſcheinlich noch eine bedeutende Rolle zu 
ſpielen berufen ſein. Daß ein bedeutender Verſuch 
in dieſer Richtung in Frankreich gemacht werden 
ſoll, liegt auf der Hand.“ 

Merkwürdig, daß die Franzoſen alle dieſe 
Dinge, die fie zum angeblichen „Los ſchlagen“ an⸗ 
ſchaffen, aus Deutſchland beziehen. Die Bretter zu 
den Baracken, den Schwefelärher und die Pikrin⸗ 
fäure für die Melinitbomben, und nun noch die 
Conſerven, und daß die Regierung alle dieſe 

Rüſtungen“ mit deutſchem Material ruhig ge⸗ 
ſchehen läßt! Sehr richtig bemerkt der „B.⸗C.“, 
daß jetzt nach den Wahlen dieſe ſchrecklichen Nach⸗ 
richten nur noch Curioſttätsintereſſe haben. 


* Berlin, 11. März. Die „Berl. Pol. Nachr.“ 


Die Haltung der ruſſiſchen Preſſe in, bemerkt 
dazu die „Voſſ. Ztg.“, in der Z it von der "eich 
tags auflöſung bis zum 21. Febru t ganz dieſelbe 
geweſen, wie heutigen Ta ges. Sie hat beſtän dig 


geſpielt. Bis zum 21. Februar aber batlen die 
deutſchen Officiöſen kein Verſtändniß dafür, bis 
dahin waren es nur die Franioſen, von denen die 
Gefahr drobte. Nun aber ſtellt ſich heraus, daß 
die Franzoſen nur von der ruſſiſchen Preſſe auf⸗ 
geſtachelt werden. Daß die Ruſſen dafür durch 
das Sinken ihres Credits geſtraft werden, iſt für 
uns ein leidiger Troſt. 

* [Zur Benfionirung der Marinemannſchaften.] 
Der dem Reichstage vorliegende Geſetzentwurf, 
wonach die in der kaiſerlichen Marine auf einer 
Secreiſe außerhalb der Oſt⸗ und Nordſee zuge⸗ 
brachte Dienſtzeit auch während des Friedens 
doppelt in Anrechnung gebracht werden ſoll bei der 
Penſionirung und Verſorgung der Militärperſonen ꝛc., 
ſofern die Dienſtzeit mindeſtens ſechs Monate 
dauert, entſpricht, wie die „Magd. Ztg.“ mittbeilt, 
den in den Marinen anderer Länder beſtehend en 
Vorſchriften, nach welchen dem Marineperſonal, 
theils für die Seedienſtzeit überhaupt, theils für 
ſolche in ungeſunden Gegenden beſondere Ver⸗ 
günſtigungen zu Theil werden. So wird in der 
franzöſiſchen Marine den länger als 25 Sabre 
gedienten Offizieren und Mannſchaften jede Fahr⸗ 
eit auf Schiffen vom 16. Lebensjabre an andert⸗ 

albfach und die Dienſtzeit bei Entdeckungsreiſen 
doppelt, die Seedienſtzeit vom 10. bis 16. Lebens: 
9 — aber einfach in Anrechnung gebracht, während 
n der niederländiſchen Marine der Dienſt inner⸗ 
halb der Tropen nach längerem als ſechsmonat⸗ 
lichen Aufenthalt, ſowie der Dienſt in überſeeiſchen 
Colonien von vornberein doppelt gerechnet wird. 
Aehnlich geſckieht es in der engliſchen Marine wo 
durch hohe Penſionen und durch treffliche Inva⸗ 
lidenſtiftungen für die Invaliden ſebr ausreichend 
geſorgt wird und die Höhe der Penſionen ebenfalls 
nach der Dienftzeit auf auswärtigen Stationen 
und in ungeſunden Klimaten, bei einzelnen Per⸗ 
ſonalbranchen aber darnach bemeſſen wird, ob die 
Dienfizeit durch Hafen: oder Seedienſt erlangt iſt. 

* [Wie Kriegsenten entjtehen], beweiſt ein im 
Landkreiſe Metz courſirendes Gerücht über einen an- 
geblichen franzöſiſchen Schanzenbau im Moſelthal 
unweit der deutſchen Grenze An der von dem 
Gerücht näher bezeichneten Stelle befindet ſich, wie 
dem „Berl. Tagebl.“ aus Lothringen geſchrieben 
wird, eine Reihe weithin ſichtbarer Erdaufwürfe, 
welche man früher dort nicht beobachtet haben will, 
die aber in Wirklichkeit bis dahin einfach unbeachtet 
geblieben waren. Es find nämlich die Schutt⸗ 
ablagerungen eines ſeit Jahren im Betriebe befind⸗ 
lichen — Steinbruchs. Durch die in dieſem 
Steinbruch mit Beginn der wärmeren Witterung 
wieder aufgenommenen Arbeiten find die Schutt: 
ablagerungen neuerdings mit einer friſch ausge⸗ 
hobenen und durch ihre hellere Färbung gegen das 
übrige Erdreich ſich abhebenden Erdſchicht bedeckt 
worden. In dieſer Zeit der politiſchen Spuk⸗ 
geſchichten fällt dergleichen natürlich fofort auf und 
— die franzöſiſchen Schanzen waren fertig, über 
Nacht fix und fertig, und natürlich mit drohenden 
Feuerſchlünden über und über geſpickt, welche dem⸗ 
nächſt Tod und Verderben in das lachende Moſel⸗ 
thal hinunterſpeien mußten. Das iſt die neueſte 
Mär von den franzöſiſchen Schanzen. 

* [Der Plan einer europäiſchen Conferenzl tritt 


„Molike“ und „Prinz Adalbert“ die E laubniß verſagt 
halten, Waffen ungen an Land vorzunehmen 

Es werden bieran wieder recht unliebſame 
Commentare ſeitens der ſpaniſchen Preſſe geknüpft, 
die darin nur den Verſuch erblickt, ſich in irgend 
einer Weiſe eine Schiffs⸗ und Koblenſtation in jenen 
Gewäſſern zu ſichern, und wird die Regierung auf⸗ 
gefordert, dieſen Dingen nicht ruhig zuzuſehen, die, 
wenn fie auch bis her noch keinen Schaden verurfacht 
hätten, doch eines Tages zu einem Vorfall von 
ſchwerwiegenden Folgen für die Integrität des 
ſpaniſchen Territoriums führen könnten. „Man 
ſieht“ — bemerkt das Hamburger Blatt — „es be: 
ſteht fortgeſetzt die Tendenz, Alles, was das Ber: 
hältniß der beiden Nationen berühren könnte, und 
ſei es auch noch ſo unbedeutend, ans Tageslicht zu 
ehen, es aufzubauſchen und womöglich eine große 
ae daraus zu machen. Möge man daher 
deutſcherſeits Alles unterlaſſen, was die noch vom 
Carolinenſtreit herrührende krankhafte Empfindlich⸗ 
keit der Spanier reizen könnte.“ 

* Im Königreich Württemberg folgt man böſen 
Beiſpielen, indem man Staatsbeamte, die als 
Abgeordnete der Opposition angehören, maßregelt. 
So iſt der Staatsanwalt Gröber in Ravensburg, 
der ſich als ultramontanen Candidaten hatte auf⸗ 
ſtellen laſſen und in den Reichstag gewählt iſt, 
dem „D. Volksbl.“ zufolge gegen feinen Willen als 
Landrichter nach Heilbronn verſetzt. Noch dem⸗ 
ſelben Blatte ſoll ein zweiter neuer Reichstags⸗ 
abgeordneter, der dem Centrum angehört, Stadt⸗ 
pfarrer Göſer von Saulgau, ſeiner Stellung als 
Militärpfarrer, die er ſchon in den Feldzügen von 
1866 und 1870/71 bekleidet hat, enthoben werden. 
Beſonders bei dem erſtgenannten Abgeordneten 
wird man an das Beiſpiel des Staatsanwalts 
Lenz erinnert, der als „reichsfreundlicher“ Abgeord⸗ 
neter es zum Oberſtaatsanwalt und ſchließlich zum 
Reichsgerichtsrath v. Lenz brachte. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 11. März Wie die „Preſſe“ meldet, wurde 
geſtern in der Angelegenheit der ungariſchen Finanz⸗ 
operationen in der Creditanſtalt eine Conferenz abge⸗ 
halten, welcher ein Vertreter der ungariſchen Creditbank 
beiwohnte. Es wurde in Erwägung gezogen. ob es 
angeſichts der Lage nicht zweckmäßiger wäre, das Deficit 
des Budgets im Betrage von 22 Millionen Gulden 
durch Notenrente, die ſonſtigen Credite im Betrage von 
44% Millionen aber durch Emiſſionen von Goldrente 
zu —ꝗ—— Eine Entſcheidung iſt noch nicht getroffen 
worden. 

* [Ein neuer Rückgang im Geltungsgebiet der 
deutſchen Sprache.] Der Landesſchulrath in Krain 
hat am 7. d. M. beſchloſſen, daß an allen Volks⸗ 
ſchulen Krains, ausgenommen das reindeutſche Ge⸗ 
biet des alten Herzogthums Gottſchee und Weißen⸗ 
fels, die ſloveniſche Sprache als ausſchließliche Unter · 
richtsſprache für alle Gegenſtände der Volksſchule 
in allen Klaſſen zu gelten hat. Die deutſche Sprache 
iſt nur in den drei: und mehrklaſſigen Schulen 
obligater Gegenſtand vom dritten Jahre an, 
während fie bisher nicht nur an d ei⸗ und mehr: 
klaſſigen Volksſchulen, ſondern auch an zweiklaſſigen 
Schulen obligat war, und zwar überall von der 
erſten Klaſſe an. — Doch auch mit dem neuen Er⸗ 
folg wollen ſich die ſloveniſchen Abgeordneten nicht 
genügen laſſen, ſondern gedenken demnächſt eine 
geharniſchte Interpellation im Reichsrathe loszu⸗ 
laſſen, warum die Regierung nicht auch in drei⸗ 
und vierklaſſigen Schulen den obligaten deutſchen 
Sprachunterricht abſchaffe. 


England. 
London, 10. März, Abends. [Unterhaus] In 


ſchlüpfe aber die allgemeine Verwaltung Reaver 
der Hand Englands und das Reformwerk und d 
von England im Intereſſe einer beſchleunigten 
Räumung des Landes angeſtrebte Autonomie werde 
benachtheiligt werden. 

Das Unterhaus nahm die geforderten Nach 
tragscredite an. 

ac. [Marnhen in Irland.] In Poughal kam es 
am 8. März Abends zu bedeutenden Unruhen an 
läßlich der dem dortigen Prieſter Keller wegen 
Verweigerung der Zeugenausſage drohenden Ber 
aftung. Die Behörden hatten angeſichts der er“ 
bitterten Stimmung der Bevölkerung eine große 
Anzahl Poliziſten nach Houghal dirigirt. Als d 
elben in die Stadt marjchirten, wurden fie von 
einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge m 
dem Geſange „Gott ſchütze Irland“ empfangen. 
ugleich fielen auch Steinwürfe auf die Conſtabler. 
ie letzteren griffen die Menge mit gefälltem 
Bajonet an und trieben fie zurück. Der Hauft 
ſammelte ſich jedoch wieder und die Pol 
mußte aufs Neue zum nd vorgeben. 
Mann wurde durch einen Bafonetſtich getödtet 
und mehrere andere verwundet. Bis fetzt iſt det 
Verhafts befehl gegen den Prieſter Keller noch nicht 
zur Ausführung gebracht worden. Montag Abend 
war die Eiſenbahn, auf welcher der Gerichts beamte 
erwartet wurde, mit Eiſenſtangen verbarricadirt; er 
kam aber nicht. Die Polizei wird in Yougbal vom 
Hauptmann Plunkett befehligt. Das Militär in 
der Stadt iſt in den Kaſernen conſignirt. Der 
Prieſter Keller hat ein Schreiben von feinem Biſchof 
erhalten, in welchem der letztere die Hoffnung aus 
ſpricht, Keller werde thun, was Recht jei, was auch 
immer die geſetzlichen Folgen fein möchten. 

ac. London, 9. März. Hervorragende Mil 
glieder der liberal unioniſtiſchen Partei hielten 
eſtern eine Beſprechung im Weſtminſter⸗Palace⸗ 
otel ab. Chamberlain betonte die Rittigkeit, für 
die Beſtrebungen der Unioniſten im Lande Propa⸗ 
ganda zu machen. Aus dem Ton feiner Aeuße⸗ 
rungen ging hervor, daß er ſtarke Hoffnung auf 
Wiedervereinigung der Liberalen hegt. Zugleich 
aber erhellte aus ſeiner Rede, daß die liberalen 
Untoniften fortfahren würden, die Regierung zu 
unterſtützen, und in ihrer Stellung derſelben gegen⸗ 
über wenigſtens einſtweilen keine Aenderung einge⸗ 
treten ſei. Beſonders aber forderte er die Aw 
weſenden auf, nicht allen Mittheilungen der Abend⸗ 
zeitungen Glauben zu ſchenken, was wohl namentli 
auf die „Pall Mall Gazette“ Bezug hatte. Aehnlich 
wie Chamberlain ließen ſich Biddulph und Arnold 


Forſter aus. 
Wie der „Mancheſter Guardian“ erfährt, wäre 
die Regierung nicht abgeneigt, dem Oberſten 
Saunderſon, Führer der conſervativen iriſchen Ab’ 
geordneten, den Poſten eines parlamentariſchen 
Uaterſecretärs für Irland zu übertragen. Zur 
Errichtung dieſes Amtes bedarf es jedoch der Zu⸗ 
ſtimmung des Parlaments und unter den gegen 
wärtigen Verhältniſſen wäre eine ſolche ſchwerlich 
zu erlangen. 

erbien 


* 


i 5 8 0 ber alle ſeine Kräfte einſetzen. K 
| machten geftern die En deckung daß für die Kriegs. | Wieder bevor; ed oll verjuht werden, ein Ender? Drantwortung an ihn gerichteter Anfıagen exkiäite | widerte in berate herzlicher Weiſe, er jei ( 
befürchtunzen die ruſſiſche Preſſe verantwortlich zu nehmen der Mächte über die Ordnung der bulg Unterſtaatsſecretär Fergaſſen, das Gebiet zwilchen] von dem dem Geſandten durch den Kalier erbbeilten 
— machen il. Da ö WR: riſch oſtrumeliſchen Verhältniſſe herbeizuführen und i 8 nich den Kaiser erg 
N n ringen eg Au a in dieſes Einvernehmen dann in Walen mit der Mombaza und der Mündung des Tanaflufles ſet Wünſchen entſpreche. 


erſter Linie auf die Kriegsbefünchtungen zurückgeführt 
werden, und die haupiſächlichſte Urſache dieſer Befürch⸗ 
tungen wiederum hat man in der hetzenden Haltung der 
ruſſiſchen Pieſſe zu ſuchen, welche, namentlich Frankreich 
gegenüber, ſich in einem Tone gefallen hat und noch 
gefällt, de: keine andere Deutung zuläßt, als daß fie 
dieſes Land in den Krieg mit Deutſchland treiben will. 
Wenn von Peters burg aus einem ſo leicht entzündlichen 
Tbeile Europas, wie Frankreich es ift, fortwährend 
die Kriegs fackel gezeigt wird, fo könnte man ſich höchſtene 


: g gew lagene Convemion angenommen; es würden nun⸗ 

nur dann wundern, wenn keine Beunruhigung erfolgte. ſeitens der Deutſchen, die in Mayaguez auf der Inſel Ich i eſchehen, u di Y C ti um 

Wenn auch Hr. Kaikow dieſen Zuſammenhang der Dinge I Eulebra waren, welche öſtlich von Puerto⸗Rico, eiwa mehr Schritle geſ e 1 Bulgarien. 
genau kennt, fo bat er am allerwenigſten Neigung, ihn 0 1 Apſctluß und zur Ausführung zu bringen. An 9 


zu ſtören. Im Gegentbeile trifft gerade das Fallen des 
Rubels mit ſeinen politiſch⸗öconomiſchen Anſchauungen 
C ET REIF ABER NEN c EEE 


abgeſandt, damit es beim Kaffee⸗Whiſt nicht an 
einem Vierten fehle, und zu größerer Sicherheit, 
falls jener nicht zu Hauſe ſein ſollte, als Notherſatz⸗ 
mann auch der alte Zollinſpeclor eingeladen. 

Es ging einſtweilen lebhaft zu Dreien her, bis 


Autorität Europas zur Durchführung zu bringen. 

* [Die Deutſchen in Puerto Rico.] Unter dieſer 
Stichmarke läuft augenblicklich eine Mittheilung 
durch die ſpaniſchen Blätter, die einer von der 
„Gaceta Univerſal“ veröffentlichten Correſpondenz 
aus Puerto⸗Rico entnommen iſt. Es heißt darin 
einer Mittheilung des Madrider Mitarbeiters des 
„Hamb. Correſp.“ zufolge: 

„Man ſpricht von gewiſſen Ausſchiffungsverſuchen 


21 Meilen von den Cabezas de San Juan, liegt. 
Glücklicherweiſe geſtattete die dort ftationirte „Guardia 
civil“ nicht. daß man die Dispoſitionen verletze, die be⸗ 


der Zerſtreuung, die ſchöne Wültwe ſah ſchon etwas 
munterer aus, als ſie nach allſeitiger Begrüßung 
einigen der Gäſten in den Garten hinabfolgte, Sie 
* 9 55 haſtig nochmals zurück, ihren Sonnenſchirm 
u holen. 


nicht annectirt, ebenſowenig ſeien Unterhandlungen 
wegen Annectirung deſſeiben eingeleitet. Das ge: 
dachte Gebiet bilde einen Theil der Beſitzungen des 
Sultans von Zanzibar, deſſen Unabhängigkeit 
Deutſchland, England und Frankreich anerkannt 
hätten. Was die im Haag wegen des Verſchleißes 
von Spirituoſen in der Nordſee abgehaltene Con⸗ 
ferenz anbeireffe, ſo hätten 5 von den 6 Staaten, 
welche ſich an der Conferenz betheiligt, die vorge⸗ 


langend die Beſchränkung der Einwanderung von 
mittelloſen Perſonen, jo ſtänden einer ſolchen ver⸗ 
tragsmätzige Verpflichtungen Englands nichts ent: 
gegen, die Regierung ſei aber zu einer ſolchen Be⸗ 
ſchränkung auch durch kein Geſetz ermächtigt. 

Der Deputirte Colomb erwiderte darauf, daß 
er demnächſt die Beſchränkung der Einwanderung 
mittelloſer Perſonen beantragen werde. (Beifall.) 


Sofia, 9. März. Der Kriegs zuſtand wurde 
über folgende Bezirke verhängt: Küſtendil, Trin, 
Wratza, Plewna, Lowiſcha, Sevlijewo, Tirnowa, 
Rasgrad, Schumla und Varna. 
Die Hauptmaiadore der Verſchwörer.] Ueber 

Major Gruew und Rittmeiſter Benderew, die 
Hauptanſtifter des Militaraufſtandes vom 1. März, 
bringt das „N. W. Tgbl.“ Mütheilungen, welche 


} weiſen, wie bedauerli 5 e 
fu die eingeladenen Herren nach und nach einge⸗ Margarethe Holſt ſtand, mit Gläſerobtrocknen Auf weitere Anfragen erwiderte Ferguſſon, er Oiftlere, durch Ch geiz e dee Sc 
unden. Es war Leben in dem jungen Wieſe; er beſchäftiat, am Fenſter, von wo fie die Damen da babe keinen Grund zu glauben, daß eige Anhäufung der ruſſiſchen Partei fielen und ichließlich ſelbſt vor 
ſpielte ausgezeichnet, jo raſch, jo umfichtig, — genau unten bei den Stachelbeerbüſchen g wahrte. Und ruſſiſcher Truppen bei Sarakhs ftattgefunsen habe.] Lander v ıraty nicht zurück chreckten. 

wie es bei Geſchäften feine Art war, — und zeigte] dieſe augenblickliche Abweſenheit der Geſellſchaft be⸗ In Betreff des Viceconſals Johnſtone in Bis zu jener Augunnacht, in der Gruew und Ben⸗ 


dabei keine Spur von Mißmuth, wenn er bete 
wurde. Es kam ſofort ein rechter Zug in das 
Spiel. Der Amtmann gerieth in die trefflichſte 
Laune. Es wurden die größten Spiele gemacht, 
— ein Großſchlemm nach dem andern. 

Und mitten in der eifrigen Unterhaltung 
wendete ſich Johnny plötzlich von ſeinem Stuhl 
nach rückwärts und rief der im Nebenzimmer 
weilenden Hilda zu, er fahre am Nachmittage nicht 
fort; er bleibe bis morgen. Vielleicht käme auch 
Schweſter Antonie noch heute mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe aus der Haupiftadt früher an. „Warte 
nz ein wenig; ich muß doch im Notizbuche nach⸗ 
ehen.“ 


nutzte das umſichtige, gute Mädchen, den Theetiſch 
abdecken zu laſſen und die Aufſätze mit dem Ein⸗ 
gemachten aufzujtellen. Sie war eben im Begriff, 
die Aſſietten drinnen auf dem Tiſch zu ordnen, 
hielt aber in ihrer eiligen Arbeit plötzlich inne. 
Sie hörte nämlich Marianne in der Thür eifrig 
mit Johnny flüſtern. 

„Sieh' nur ja zu, daß er nicht über Nacht hier 
bleibt. So können wir dann Abends mit einander 
plaudern — in Ruhe — über das Geld, von dem 
Du mir heute Morgen ſprachſt“ { 

Dann eilte die junge Wittwe wieder in den 
Garten zurück. 


Kamerun habe der Conſul Hewitt am 3. d. ber 
richtet, nach einem ihm zugekommenen Gerüchte ſei 
Johnſtone von einem Stamme am Rio del Reynge⸗ 
fangen fortgeführt. Hewitt habe ſich, ohſchon er 
das Gerücht bezweifele, gleichwohl, von einem ein⸗ 
heimischen einflußreichen Häuptling begleitet, ſofort 
zur Aufſuchung reſp. Befreiung John ſtone's mit 
einem Rriegeichiife nach der Gegend begeben, wo die 
Gewaltthat gegen Johnſtone begangen ſein ſolle. 
Weitere Nachrichten ſeien nicht eingegangen, auch 
ei nicht b kannt, ob der Stamm, deſſen Gefangener 
Bobnſtone ſein ſolle, ſeinen Aufenthalt innerhalb 
des deutſchen Schutzgebietes habe. 

Endlich theilte Ferguſſon noch mit, die in Soſia 


derew mit geladenen Keoo,vern ihrem Kriegsherrn einen 
nächilichen Beſuch abnatıeten, mochten fie als tapfere 
und beſonders Senderew hat in 
Tagen des jerbo = bulgariſchen Kruges, teoß 

Jugend, Proben von wahrer Felbherrn⸗ 
egabung abgelegt; dieſen jo kurzen und doch fo 
blutigen Feldzug konnte man in der That den Feldzug 
der Hauplleute nennen, weil ſelbſt die größten tactiſchen 
Einheiten, Bligaden, ja ſogar ganze Diviſionen don 
Haupeleuten befehligt wurden. Auch Wiıtmeifter 
Benderew befand ſich an der Spitze e ner aus allen drei 
Waffen zulammengeſetzten Divılion, welche den äußerſten 
rechten Flüsel der Bulgaren bildete. Am erſten Schlacht- 
tage von Slionica gelang es dem jungen Dioiſionär, 


Klieger gelten, 
den 
feiner 


durch den energiſchen Vorſtoß zweier Bataillone die 


| „Tilde brauchte alſo nicht das Gaſtzimmer für N ice Generals Muljatin 
Mit dem Goldſtifte in der Hand, ging er es] Wieſe in Stand 80 äulei vorgenommene amtliche Unterſuchung habe ergeben, ganze gegneriſche Duwiſton des Genera lia 
eilig durch. 5 525 „Mu ere ae bea ee daß weder Karawelow, noch irgend eine andere der | Yooanovics zum Stehen zu bringen: am weiten 


Du biſt am Aus⸗ 


Von Johnnys Entſchluß, bis zum andern 
Morgen zu bleiben, ließ man eiligſt Sch. oager 
Biermann auf ſeinen Landſitz hinaus Mittheilung 
machen; mindeſtens würde Mina herüberfahren 
können; es ſollten auch noch ein paar von den 
Nachbarfamilien zu dem Thee eingeladen werden. 

Der Kaffee Whiſt nahm ungeftört ſeinen Fort⸗ 
ang, ungeachtet bereits der Vortrab der Geſell⸗ 
fen t, die Jugend des Pfarrhofes, zwei oder drei 
ommerlich gekleidete Damen in Begleitung von 
wei aufgeſchoſſenen Bunſchen und deren Haus⸗ 
ehrer, dem Candidaten philologiae Hyſing, auf dem 
Foßhofe anlangte. 3 

an lmäblich fanden ſich mehr und mehr der 
ſte ein. 

Als nun aber auch Antonie, die mit dem alten 
Conſul Grüner vermählte Tochter, — ſie wohnten 


vor“, grübelte ſie, während ſie langſam eine Glas⸗ 
vaſe, die mit Vorſicht auf das Brett geſetzt werden 
mußte, herabnahm. Doch im nächſten Augenblicke 
hatte ſie ſich mit ihren Gedanken ſchon wieder in 
das Meer von Obliegenheiten und Sorgen für den 
zu beſtellenden Abendtiſch verloren. 

Der Thau begann draußen zu fallen, und die 
Lampen wurden angezündet. 

Unter den Damen, die im mittelſten Zimmer 
am Sopha und in den Lehnſtüblen um den Tiſch 
ruppirt waren, ſaßen die Töchter des Hauſes, 
Frau Grüner. die berriſche, kräftig gebaute Aulteſte, 
die dem Vater ähnelte und in ihrer Art eine Schön⸗ 


= rue. 
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heit genannt werden konnte, die kleine, wohl beleibte, | 


luſtige Frau Biermann, die Gattin des Sägewerks⸗ 
Prächtige, 


beigerd, und Frau Marianne Burg. 


lebbafte Augen hatten ſie alle drei und auffallend 
reiches, dunkles Haar, ſo daß die blonde ſiebz ha⸗ 


jährige Jüngſte, Fräulein Hilda, gegen ſie beinahe 


dort verhafteten Perſonen Klage darüber geführt 
habe, daß ſie geſchlagen oder ſonſt mißhandelt 
worden ſei, die Verhafteten würden mit aller 
Rückſicht auf ihre perſönlichen Verhältniſſe und auf 
ihre Lebensſtellung behandelt. 
London, 10. März, Abends. [England und 
Aegypten.] Bei der Specialdebatte im Unterbaufe 
über die für das Kriegsminiſterium geforderten 
Nachtragsctezite wurde der Betrag von 150000 Pfd. 
Sterl, der zum Erſatze des bisher von Aegypten 
für die engliſchen Oceupattonstruppen geleisteten, 
jetzt aber zur Regelung von ägypiiſchen Forderun⸗ 
gen verwendeten Beurags verlangt iſt, mit 149 
gegen 96 Stimmen bewilligt. Bei der Berathung 
wies der Finanzſectetar Brodrick den Vorwurf 
zu ück, daß dieſer Cedit nothwendig ſei, um eine 
Unter ſuchung der ägyptiſchen Finanzen zu vermeiden. 
Der Präſtdent des Handels amtes, Goſchen, erklärte, 
es ſei nölhig geweſen, den beſtehenden Verhältniſſen 


Schlachttage ging er auf eigene Fauſt von der 
Defenſion in die Offenſide vor. und es war ihm ver⸗ 
gönnt, durch die Belegung von Malowo die 
Serben zu übrflügeln; am deitten Schlachttag 
endlich, an welchem er unter des Fürſten Augen 
das balgariſche Cemrum befehligte, glückte es ihm, den 
bereits eiſchütterien Feind durch cinen mit unwider⸗ 
ſtehlichem Elan unternommenen Bajonetangriff in die 
Flucht zu ſchlagen und weit hinein in die Felſendefiſeen 
des Dragomanpaſſes zurückzudrängen. Allerdings datirt 
von dieſem Tage eine aue gesprochene Feindſel gkeit gegen 
Alexanger, welcher trotzdem au den erfoiggek önten 
Dispoſit onen Benderew's manches auszulegen hatte und 
ihm auch eine Ruge eriheilie. daß die Verfolgung der 
Serben nur auf zwei Kuometer Diſtanz und in laueſter 
Weite beiriebeu worden fer. Thatſächlich wurde bei dem 
nach dem Friedeneſchluß erfolgten Adau cement, an 
weichem faſt alle Oberoffiziere der bhulgariſchen Armee 
participerten, Benderew übergangen. 

Gruem, welcher als der Spiritus reetor der ganzen 
Erhebung bezeichnet wird, hatte ſich bingegen wahren 


eſtebenden erg der ganzen Neyrerung Alexanders des ununterbrochenen 
im Sommer in der Villa Folkvang, — mit einer matt erſchten. ein Ende zu machen und eine befinitive Regelung] Wohlwollens feires Krievsberkn zu erf euen und ga 
Unzahl von Packeten hinter ſich in der Droſchke an⸗ Auf dem Tiſche und dem Sopha lagen in aller Focderungen Aeapptens, herbeluufüb en. „es der einigfte Anbänger des Faust n, fo daß 5 
geſatzten kam, da half alles nichts, — Marianne buntem Durcheinander alle die Emkäufe der Frau Aegypten prüfe neuerdings feine finanzielle alen Zeiten, unangemeldet Zutrüt zu ihm hatte. Ma 


mußte ſich sutichteden Gewalt anzuthun versuchen, 
ob der Kopfſchmelz ſich nicht etwa durch eine Taſſe 
flar ken Thees vertreiben ließe. 
unten mit einem Glaſe Sodawaſſer und Punſch 
entgegen, 


Johnny kam ihr | 


— mit einer probaten Medizin, wie er 


Grüner, um von den Damen gemuſtert zu werden: 
Kleiderſtoffe, Spitzen, Handſchuhe, Kinder ſocken und 


Lage und ſeine Ausgaben im Allgemeinen und ſei 


durch die Mittheilung der engliſchen Regierung über 


Spielzeug, und mitten darunter, mit aufgepreßtem 


Waarer zeichen, ein Paar gefütterte ſchwere englifche 
Patentpantoffel mit Gummi „für den Alten“, wie 


denjenigen Ttzeil der Ausgaben, den England über⸗ 
nebme, darüber informirt, daß es keine Sub⸗ 
vention erhalte; es müſſe alſo ohne eine zu ſtarke 


b 
8 
. 
i 
| 
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weiß, wie Geuew dieſes Vertrauen lohnte; er und Ben 
detew, welch' Letzterer in Gemeinſchaft mit dem Haupk⸗ 
man Diemittew den entthronten Fürſten als Gefangenen 
nach Lom ſchleppten, wurden über Auftrag des propi⸗ 
ſoriſchen Kriegsmin ſters Pano. der am Eounfd 


> I f Morgens unter den Kugeln des Executionspelotoas fick 

bebanptet:. „Es iſt ja ‚ein Jammer, wie bleich und Frau Grüner den Conſul nannıe; er wäre, fügte Reduction des Heeres die Ausgaben in emen in Or awa ber haftet und gekeſſeſt an Bord eines öfter 
mitgenommen Du ausſiehſt“, meinte er. | ie hinzu, der Gicht fo Sehr ausgeſetzt. (Fortſ. f.) } Rabmen mit den Einnahmen bringen. Anderenfalls reich ſchin Dampfe ns nach Worin gebracht, wo Ilanz 
Und kam es nun von dem Punſch oder von müſſe die bisherige Coupons reduction fortvauern, die Beiden in ftrengften Gewahrſam nahm. Das Krieg 


“gericht, welches im September des Vorjahres in Sofia 
8 ſprach die Degradirung Gruew's und 
ender w's aus, worauf Beide nach längerer Haft 
gegen Ende November über die Grenze geſchafft wurden. 
Von Rumänien aus ſpannen fie aber die Fäden ihres 
Complots, in, welches fie den ehrgeizigen Panow und 
den grundehrlichen, aber leichtgläubigen Filow zu ver⸗ 
wickeln wußten. Gruew und Benderew verſtanden es, 
das Anſehen der Namen ÜUzunow und Panow aus zu⸗ 
nützen und unter ihren Auſpicien die Fahne des Auf: 
ruhis zu entrollen. Freilich waren fie auch darauf be⸗ 
dacht, als gute Strategen die Rückzugslinie ſich zu 
ſichern So find fie dem tragiſchen Schickſal entgangen, 
das beſſeren Männern beſchieden ward. 
Rußland. 

Petersburg, 7. März. Die progreſſive Er: 
höhung des Roheiſenzells von 18 Kop. auf 25 Kop. 
pro Pud bei Einfuhr auf dem Waſſerwege und bis 
30 Kop. auf dem Landwege iſt als nahe bevor⸗ 
ſtehend zu betrachten. 


Telegraphiſcher Specialdienl 
der Nauziger Zeitung. 

Berlin, 11. März. Reichstag. Die Militär: 
vorlage wird in dritter Leſung definitiv ohne 
Debatte mit 227 gegen 31 Stimmen angenommen. 
84 (vom Centrum) enthielten ſich der Abſtimmung. 
Daran ſchließt ſich die Berathung der Reſolution 

Rickert über die Reichseinkommenſtener. 

Abg. Rickert begründet den Autrag aus wirth⸗ 
schaftlichen und ſoclalpolitiſchen Geſichtspunkten. Er 
weiſt die Bedenken zurück, die in Betreff der Ver⸗ 
faſſungsmäßigkeit gegen die vorgeſchlagene Maßregel 
erhoben wurden, und verweiſt hierbei auf frühere Aeuße⸗ 
rungen der Abgg. v. Bennigſen und Miquel über 
Bedürfaiß und Aus führ barkeit einer directen Reichs · 
ſteuer. Auch conſervative Männer, wie Herr von 
Minnigerode, ſeien früher wiederholt für die Reichs 
einkom menſteuer eingetreten, durch welche die Matri⸗ 
cularbeiträge zu erſetzen ſeien. Die Bewegung, die 
in dieſem Siune ſchon im Gange war, ſei ſeit 1879 
durch die Steuerreform des Reiche kanzlers unter; 
brochen worden, wodurch das indirecte Steuerſyſtem 
in ungebührlicher Weiſe in den Vordergrund gedrängt 
wurde. Daß der Gedanke ausführbar ſei, habe der frühere 
Reichswehrſteuer Entwurf der Regierung gezeigt. 
Den Einzelſtaaten die ſtärkere Heranziehung der 
Begüterten zu überlaſſen, gehe ſchon darum nicht an, 
weil man gar keine Bürgſchaft dafür habe, daß die 
Einzelſtaaten dies thun würden. Auch habe die Ver⸗ 
mehrung der directen Steuern in Preußen das 
Bedenken gegen ſich, daß hier die Regierung ſich 
noch immer gegen die Quotiſirung der directen 
Steuern ſträube. Die Möglichkeit einer Auf⸗ 
hebung oder Beſchränkung einer einmal be⸗ 
willigten Steuer fei unter ſolchen Umſtänden nicht 
abzuſehen. Die Reform der directen Steuern ſei 
daher nicht in den Einzelſtaaten, ſondern im Reiche 
in Angriff zu nehmen. Mit der beantragten Weis: 
lution wolle die freiſinnige Partei zugleich Proteſt 
erheben gegen die Fortſetzung der Steuerpolitik vom 
Jahre 1879 und Zeugniß ablegen für eine gerechtere 
Steuerpolitik, welche die nothwendigen Lebensmittel 
von der Belaſtung befreie und die in directen 
Steuern, wie Zuder- und Branntweinſteuer, theils 
zweckmäßig reformire, theils durch directe Reichsſteuern 
ergänze Für eine ſolche Reform, auf welche die 
focialen Wirren hindrängen, werde die freiſinnige 
Partei immer eintreten. Heute zurückgewieſen, werde 
die im nächſten Jahre wiederkommen. (Bravo! linke.) 

8 Abg. v. Huene (Ceuur): Wir find im Princip 

mit dem Vorredner im Betreff der Erhöhung der 
directen Steuern durchaus einverſtanden, glauben 

Aber, daß nur auf dem Wege 


gleich nid: du mit dem Antr⸗ 
werde ſrine Partei doch da 

beſſeree Deine wiſße. Mr 
Jazwiſchen ıft von der natiomaliiberalen Fraction 
ein Autrag auf motivirte Tages ordr ung eingegangen. 

Abg. Mıquel (nat. lib) ſpricht in längerer Rede 

Lege die R. ſolution Rickert. Er fiche noch auf 
emſelben Standpunkt wie früher. Der vorgeſchla⸗ 
gene Weg ſei aber nicht proaktiſch, das Ziel müſſe 
erreicht werden durch Reform der directen Steuern 
in den Einzelftanten. 5 

Abg. Meyer Halle (frei)) Wir haben die 
Quotiſirung der directen Steuern in unſer Programm 
aufgenommen, weil wir ein ſoſches Sicherheits ventil 
für unſere Finanzen für durchaue usihwendig halten. 
Vermehren ſich die einlaufenden Einnahmen, ſo ver⸗ 
mehren ſich auch ohne große Nothwendigkeit die Aus⸗ 
aber. Hierin das vöthige Maß zu halten und 

erſchwendung zu vechäten, das iſt nuſer Ber 
Rreben. Die Berantwortlichkeit für die Ern ⸗ 
nahmen und Ausgaben muß auf denſelben 
Schuftern liegen. Reich, Staat und Gemeinde müſſen 
jeder für ſich ſorgen und beſtrebt fein, die Bilanz 
e Ausgaben und Einnahmen herzuſtellen. 

aſete Reſolution fol ein Prosejt fein gegen die 
weitere Ausdehnung der indirecten Steuern, die als 
Conſumſtenern niemals das große Kapital treffen 
können. Jede Vermehrung der indirecten Steuer 
führt entweder zu beſonderer Berückſichtigung der 
agrariſchen Intereſſen oder zum Monopol. Beides 
wellen wir nicht! Herr M quel ſcheut ſich nicht, in 
einer fo hoch nationalen Sache für das Reich die Einzel⸗ 
ftanten in den Vorderg und zu ſchieben. Wir haben 
durch dieſe Reſolntien uufer Princip, keine neuen 
Steuern zu bewilligen, durchbrochen. Es geſchah 
dies deshalb, weil wir ſelbſt die mehrgeforderte 
3 auf drei Jahre bewilligt haben. 

urch unſeren Aptrag haben wir gezeigt, daß wir 
nicht die ewig negirende Partei ſind. 

Berlin, 11. März. Von unterrichteter Seite 
wirb mitgetheilt: Kürzlich wurde in Bukareſt von 
dem Vertreter Deutſchlands und dem rumäniſchen 
Außenminiſter ein Abkommen unterzeichnet, wodurch 
dir beſtehende deutſchrumäniſche Handelsconvention 
vom 14. November 1877 einige Abänderungen und 
Ergänzungen erfährt. Rumänien ermäßigt für ein 

elne zur Zeit nicht gebundene wichtigere deutſche Aus: 
uhrartikel: Wollengarne, gewiſſehalbſeidene Fabrikate, 
Confections-, Eiſen , Stahl, Pelz⸗, Bürſtenbinder 
waaren u. ſ. w. die Vertragszölle bei der Einfuhr 
in Rumänien; außerdem bewilligt Ramänien für 
eine Heike von Artikeln, wie Papier, Pappwanren, 
feine Baumwollen⸗, Wollenwaaren n. ſ. w eine 
weitere Ermäßigung der Vertrage zollſätze. Hierfür 
giebt Dentſchland einzelne durch die beſtehende 
Corveution bei der Einfuhr in Rumänien be⸗ 
ünfligte Artikel frei: Getreide, Mehl, Petrolenm, 
auholz, Talg, Wachs u. ſ. w.; es 
ferner eine mäßige Erhöhung einzelner gebundenen 
1 Einfuhrzölle. Das Abkommen tritt in 
Wa 

Bertin, 11. März. Zu feinem geſtrigen Ge: 
burisſag bat der ruſſiſche a 
Herbert Bismarck den weißen Adlerorden verliehen 
(dericibe iſt ſeitens Rußlauvs vom früheren 
Königreich Polen übernommen). Heute wurden ihm 
die Jaſignien deff then übergeben. x 
: Die Gemahlin des ruſſiſchen Botſchaftere 
feicrte geſtern thren Geburtstag. Wär Bismarck 
erſcheen auf demselben, gratulirte herzlichſt und 
Antes hielt ſich eine halbe Stunde mit den Damen. 


taten, weil fie kein 


einverftanden, i 


bewilligt 


eu nach Aus anſch der Ratiſicatienen in Kraft. 


Kaiſer dem Grafen 


Nach der „Poſt“ war dieſem Beſuch eine Conferenz 
Bismarcks mit dem Botſchafter voraufgegangen Die 
„Bot ſieht in dieſen Vorgängen ein bemerkens⸗ 
werihes Zeichen über das Verhältniß Ruß lands zu 
Deutſchland. 

— Ueber die Kopp'ſchen Auträge iſt in der 
Comm ſſion des Herrenhauſes ein Eiuverſtäadniß 
erzielt worden. Auch der Cultusminiſter v. Goßler 
hat ſich zu der neuen Faſſung zuſtimmend geäußert. 
5 des Kirchengeſetzes gilt nunmehr als 
geſichert. 

Berlin, 11. März. Die Bilanz der Berliner 
Handelsgeſellſchaft weiſt einen Bruttogewinn von 
5 333 361 Mk. auf, wovon 1362436 Mk. auf 
Zinſen, 306 810 Mk auf Wechſel, 1243 178 Mk. 
auf Provifionen, 481039 Mk. auf Effecten, 
1906 830 Mt. auf Conſortialgeſchäfte entfallen. 
Bon dem Reingewinn (4 696 149 Mk.) beſchloß die 
Verwaltung eine Million als Coursreſerve für 
Effecten⸗ und Conſortial⸗Conto abzuſetzen, eine nenn ⸗· 
procentige Dividende vorzuſchlagen und den Dividen⸗ 
den Neſervefends mit 249 615 Mk. zu dotiren. Laut 
Bilanz betragen eigene Eſſecten 2 800 519, Conſor⸗ 
tialcoute 3 627 924, Wechſel⸗Reports ca. 40 Mill, 
Kaſſa 4½ Millionen, Debitoren 38 Millionen, 
Accepte 8½ Millionen, Creditoren 41 Millionen, 
Reſerven 5% Millonen ohne die diesjährige Rücklage. 
Der Gewinn aus mehreren Emiſſionen für das 
laufende Jahr iſt zurückgeſtellt. 

Der en ang Getti begann heute Mittag 
12 Ubr ſein Hungern in Caſiaus Ponoptikum Nachdem 
er ein umfaugreiches tatariſches Beefſteak verzehrt hatte, 
hielt Profeſſor Senator eine wiſſenſchaftliche Anſprache. 
Der Hungerkünſtler producirt fi vor dem Publikum in 
Frack und weißer Binde. Den Paſſanten werden Zettel 
auf rothem Papier verabfolgt, worauf mit großen Buch⸗ 
ſtaben ſteht: Erſter Hungeriag. 

ien, 11. März. Das Abgeordnetenhaus 
beſchloß heute das Eingehen in die Specialdebatte 
über die Bankvorlage. Die Regierung legte den 
Geſetzentwurf betreffs Bedeckung des auf Oeſterreich 


entfallen den Antheils von 360 150 000 Fl. an dem 


von den Delegationen bewilligten Credit vor, wonach 
derſelbe durch Begebung 5 procentiger Papierrente 
eventuell ſo lange die Begebung nicht ſtattgefunden 
hat, durch die ſchwebende Schuld zu beſchaffen iſt. 

Paris, 11. März. Weitere Nachrichten aus 
Belfort melden, die Melinit⸗Exploſion ſei 
entſtanden infolge Ueberhitzung des zur Füllung des 
Geſchoſſes verwendeten Melinits. 

Rom, 11. März. 
mit 219 gegen 194 Stimmen das von Crispi gegen 
dus Cabinet beantragte Tadelsvotum ab. 

Newyork, 10. März. Der Lloyddampfer 
„Rhein“ iſt flott gemacht und ſegelte nach Baltimore 
weiter. 


Danzig, 12. März. 


* Von der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau von geſtern Abend 6 Uhr meldet: 
Waſſerſtand geſtern früh 2.98, heute 2,76 Meter; 
fallt weiter. Kleiner Eisgang. 

„IPerſonalien] Der Poſtdirector Bolte iſt von 


Pr. Stargard nach Unna vrrſetzt worden. Dem Haupt⸗ 
Mosler iſt die Verwaltung des Poſtamts“ 
1 i . r⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Weiſſe in Danzig tritt nach ſeinem Antrag in 


mann a. D 
in Pr. Stargard übertragen. Der Ober ⸗ 
den Ruheſtand. 

IAirchliches] In der nächſten Woche findet zu 
erſten Male beim weſtpreuß Conſiſtorium in Danzi 
und zwar in der Bartholomäikuche, die Ordination vo 
ach Kandidaten der Theolegie zu evangeliſchen Pfarre 
ſtatt. Dieſelbe wird vom General⸗Superinten 
Taube vorgenemmen werden. 

Neuer Ber * 


P Graudenz, 10 März Die Abgangsprüfung 
am hieſigen Lehrer⸗Seminar wurde heute beendet. Von 
18 Seminariſten erlangten 17 die Befähigung zur 
piobiſoriſchen Anſtellung; ebenſo beftand einer der beiden 
Bewerber die Püfung. — Während geſtern die 
Bus Leers 5 mie 1 bei 1 8 
Steigen des Waſſers flotter Eisgang ſtatt. Der Waſſer⸗ 
ſtand beträgt bis jetzt 3 Meter. 


Literariſches. 

O„Aliniſche Zeit: und Streitfragen“, unter Mit⸗ 
wirkung hervorragender Fachmänner herausgegeden von 
Prof. br. Joh. Schnitzler. (Verlag von M Breiten⸗ 
ſtein's Buchhandlung, Wien.) Die „Kliniſchen Zeit und 
Streitfragen“ ſtellen ſich nun die Aufgabe, zu verzeichnen 
und zu regifiriren, was ſich bei dem jetzigen Gährungs⸗ 
prozeſſe der mediziniſchen Woiſſenſchaft als bleibend heraus. 
keyſtalliſirt; d b. Fragen. die lange ſtrittig waren und 


die durch allſeitige Discufſton einigermaßen geklärt wu den, S 


und ſo zu einem wenigſtens ſcheinbar zeitweiligen Ab⸗ 
ſchluß gelangt ſind, eingehend und gründlich zu erörtern 
und fritiich zu beleuchten. Eine ſolche „klinische“ Zeit⸗ 
und Streirfrage iſt wohl die Bakteriologie, welche in 
dem ſoeven erſchienenen erſten Heſte Profeſſor 
Dr, A. Weichſelbaum zum Gegenſtande klitiſcher Unter: 
ſuchungen gmacht hat. Die „Kliniſchen Zeit⸗ und 
Streifragen“ erſcheinen in zwanglosen Heſten 2 bis 
3 Bogen hark; je 10 Hefte bilden einen Band. 


WSermiſ hne Nachrichten 

* (Die königlichen Taufgeſäße] Heute iſt, wie 
ſchon gemeldet, am Hofe Taufe. Intereſſant iſt die Ge⸗ 
ſchichte der aus ſchleſiſchem Gokoe gefertigten Tauf⸗ 
gefäße, welche ſeit dem +3. November 1831 bei allen 
Taufacten ing der königlichen Familie im Gebrauch find. 
Seit dem Tode der Königin Luſſe gab es im Haufe der 
Hohenzollern lange keine Kindtaufe. Erſt als ſich der 
Kronprinz Friedrich Wilbelm, der fpätere König 
Fried eic Wihelm V., im Jahre 1873 mit der Pein⸗ 
zerfin Eliſabeth von Baiern verlobte, hofften die 
Berliner wieder auf frohe königliche Kindtaufen. Der 
Kronprinz ſorgte ſogar ſchon für ein wü s diges goldenes 
Taufbecken, da das alte ſüberne vom langen Gebrauch 
ſchadhaft und bereits mehrfach ausg beſſert worden 
war, Der Beſitzer des Arfeuikbergwerks Reichenſtein 
in Schleſiin, mit Namen Grütiler, hatte aus den 
Schlacken nach und nach Gold geſchie den und dies nach 
altem Brauch dem Könige überreicht. 


2 


2 


| 


Die Kammer lehnte heute 


5 \ ber xe. Auf Wanſch des 
Kronprinzen beſchloß Friedrich Wilhelm III., aus dieſem 


man wieder an einen Täufling und zugleich auch an das 
goldene Becken. Bereits am Tage nach der Hochzeit erließ 
der Staatsminiſſer Graf Lot um im Auftrage des 
Königs ein Schreiben an den Oberbergbauptmann 
Gerbard, welches Schirn kel's Zeichnung genehmigte, die 
Koften des Taufbeckens aber verminderte. Trotzdem 
verging abe mals ein Jahr ohne daß die Angelegenheit 
erledigt worden wäre Eiftam 30. Juni 1830 erhielt 
Hofgoldſchmied Hoſſauer einen in der königlichen Münze 
geihmolzeren Ba ren Gold. Derſelbe wog 6 Mark 
6 Loth und 2 Quentchen und hatte laut amtlichem 


ot 
Münzſchein, einen Werth von 1208 Thalern 10 Sar. 
Später wurden noch 12 Lob Gold nachgeliefert. Da 
288 die Modelle zu den Reliefs von dem Medailleur 
randt nicht fertig geſtellt wurden, ſo verging wiederum 
1% Jahr, ehe Hoſſauer mit der Arbeit beginnen konnte. 
As nun am 18. Oktober 1831 dem Prinzen Wilhelm 
eboren wurde, nahm ſich 


ein Sohn. unſer Kronprinz, 
Kronprinz Friedrich Wilhelm der Taufhecken⸗Angelegen⸗ 
beit energiſch an, und noch während im Luſtgarten 
Kanonendonner der Hauptſtadt die Geburt eines Prinzen 
und muthmaßlichen Thronfolgers meldete, ließ ſich der 
K:onprinz von Hoſſauer den Goldbarren zeigen. Dabei 
bedauerte er, daß daz Becken zur Taufe nicht fertig fein 
würde. worauf ſich Hıflauer ſofort bereit erklärte, die 
Taufſchale bis zum este anfertigen zu wollen. 
„Darüber wird mein Bruder Wilheim ſich ſehr freuen!“ 
entgegnete der Kronprinz. Und Haſſauer hielt Wort. 
m Tauftage, a den 13. November 1831, 
brachte er feine goldene Schale nach Potsdam ins Neue 
Paſais. Unſer Kronprinz iſt ſonach der erſte Hohen 
Bart der in dem neuen goldenen Taufbecken getauft iſt. 
er Hofgoldſchmied nahm nach dem Yaufact die Schale 
wieder mit nach Berlin zurück und erſt am 15. Auguſt 
1835 konnte er das Becken, auf dem die Allegorien zu⸗ 
nächſt nur angedeutet geweſen, mit 43 Figuren in ge⸗ 
triebener Arbeit am Rande, dem Könige fertig über⸗ 
reichen. Friedrich Wilhelm III. ließ nun noch die 
Namen „Friedrich Wilhelm Nicolaus Carl, Neues 
Palais, 13. November 1831“ unter die Wölbung graviren, 
und jetzt erſt wurde das Taufbecken, mit einem prodiſo⸗ 
kriſchen Untergeſtell von feinem ſchleſiſchen Silber, im 
März 1836 der 1 Hof⸗ und Garniſonkirche zu 
Potsdam zur Aufbewahrung übergeben. 1855 ließ 
Friedrich Wilhelm IV. eine zu dem Becken paſſende 
Zauffanne aus ſchleſiſchem Golde von Hoflauer ans 
fertigen, auf welcher „die Einſetzung der heiligen Taufe“ 
nach Cornelius dargeſtellt ift. 4 
ein königliches Näthiel ] Wenige Tage nach der 
Schlacht bei Roßbach gab Friedrich der Große, in froher 
iegerlaune, ſeinen Generalen das Rärhſel auf: „Welcher 
0 Furt bat den größten Hofſtaat?“ Die wackeren Paladine 
riethen hin und ber, doch trafen fie das Rich ige nicht 
und der Könrg wußte die Löſung ſeines Räthſels ſelbſt 
geben. „Meſſieurs“, ſagte er, „der Prinz von Hild⸗ 
osbauſen iſt's, denn er hat 30 000 Läufer“. Bekonnt⸗ 
lich hatte der genannte Prinz in der Schlacht bei Roß⸗ 
bach die 30010 Mann ſtarke Reichsarmee angeführt. 
die vor F iedrichs erſtem A 
panier ergriff. 


nfturm ſofort das Haſen⸗ 


London, 9. März. Ein fürchterliches Unglück hat 
ſich heute hier ereignet Auf der Third Aoenue Doc: 
labn fand eine Veeſperrung von Zügen ſtatt und eine 
Menge Paſſagiere, des Wartens müde, fliegen aus und 
berſuchten die nächſte Station zu erreichen, indem fie 
entlang eines engen nicht mit Schienen belegten Fuß⸗ 
weges neben dem Geleiſe gingen. Durch eine noch nicht 
aufgeklärte Urſache entſtand ein Gedränge auf dem 
ſchmalen Pfad und eine Anzahl Perſonen ſtürzte von 
bedeutender Höhe in die Sraße hinab. Vier wurden 
todt und ſechs in ſchwerverletztem Zuſtande aufgehoben. 


Brieſtaſten der Ne daction. 
Kk. E. hier; Perſonen, welche über 18 Jabre alt 
„können ihre Teſtamente auch ſelbſt niederſchreiben 
d entweder offen oder verfiegelt dem Amtsge icht 
ergeben. Recognition iſt hierbei erforderlich. Bei der 
oßen Bedeutung, welche die letzte Willenserklärung 
r die Verlaſſen haft und die Erben hat, iſt j doch 
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KAindergottesdienſt der Sonntags ſchule. Spendhaus. 
Nachmitt 2 Ubr. 5 5 x 
Kirche in Weichſelmünde. Militärgottesdienſt und Feier 
des heiligen Abendmabls Vorm. 9% Uhr Diviſions⸗ 
pfarrer Köhler. Beichte Sonnabend Nochm. 2% Uhr. 
Bethaus der Brüdergemeinde. Sohanntsgatie Wr. 18. 
Abends 6 Uhr Paſſions⸗Predigt Prediger Pfeiffer. 
Heil. Geiſtkirche. (Evangelisch ⸗ lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr Paſtor Kötz. Nachm 2% Uhr 
Leſegottesdierſt. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Leſe⸗ 


6 Uhr Abendgsettesdienſt. ag, Abends 6 Uhr, 
Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. g 
L e Kapelle. ühmeſſe 3 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr udacht. 
0 Frühmeſſe 7 und 8 


Besperandacht Mittwoch 9 Uhr Paſſionspredist 
Vicar Rucins 
et. Joſepbs⸗Kirche. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 3% Ubr 
ern mit polniſcher — . — achmittags 3 U 
esperandacht. Sonnabend St Joſephs Feſt 7 Ubr 
Fruhmeſſe. Vormitt. 9% Uhr Hochamt mit Predigt. 
achmitt. 3 Ubr Vesperandacht. 
en d e W ? nn 
eſſe mit polniſcher Pre i 
Dr. v. Mieczkowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt 


it Predigt 9% Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
Be Abends 7 Uhr Vesperandacht mit Paſſions⸗ 


redigt. 
et. dec in A e 94, Uhr Hochamt 
nn. 
rie zeligihſe Gemeinde, Bormitt. 10 Uhr Predigt 


1 g. 
N neile, Schießſtange 18/14. Vorm. 9% Ube 


antiſten l 
und Nachmitt. 4% Uhr Prediger Schewe aus Berlin. 
Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 26) 

Sonntag Vormittags 10 Uhr Haupt⸗Gottes⸗ 
dienſt. Nachmitt. 4 Uhr Predigt, Abends 6 Uhr 
Evangeliſten⸗Vortrag. Zutritt für Jedermann. 


Boͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zerrung. 
(Spezial⸗Telegramme. 

Frankfurt a. N., 11 März (Mbendbörfe.) Oeſtert. 
Creditactien 224%. Franzoſen 193%. Lombarden 70%. 
Ungar. 4% Goldrente 72,70. Ruſſen don 1880 79. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 11 März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredie⸗ 
actien 2841 30. Franzoſen 243,00. Lombarden 90,75. 
Galizier 20050 4% Ungar. Goldrente 99, 
Tendenz: ſehr feft. 

Paris, 11 März Schlußcourſe.) Amortiſ. 33 
Rente 84,10 32 Rente 81,00 4% Ungar. Goldrende 
79% Franzoſen 486,25. Lombarden 197,50. Türken 
13,95. Aegypter 370. Tendenz: feſt — Nobzucker BE 
loco 27.50. Weißer Zucker Pe März 32,10, ® 
April 32 30, % März-Iuni 32,70 Teubenz: behauptet. 

vondon, 11. März (Sclußcourie.) Conſols 101 N. 


41 preuß. Conſols 103½. 5 Nuſſen de 1871 92 sr 
4% Unoaf 


Rufen de 1873 93%. Türken 13,60 

Goldrente 78. Aegrpter 72%. Plasdiscont 2. . 

Tendenz: feſt. Davaunazucker Nr. 12 18, Nüben⸗ 

ohzucker 10%. Tendenz: ſtetig. 

8 3 11. März Wechſel auf Londoa 

„ M. 21 . 2. Orientanl. 9%. 3. DOrientanl. 99%. 
Yıseıouni, 10 März Buummoue. (Smuupderict.) 


Ballen, davon für Speculation und Exvort 
Diddl amerifaniiche Lieferung: 
Mai i9'se do., 
521% Kaufer⸗ 
Auguſt⸗Sept. 


Umſar 10 00) r 
1000 Ballen Gtetig. a 0 
März: April 8 Käuferpreis. April» 
Mai Juni 5 Verkäuferpreis, Juni-Juli 
preis, Juli⸗Auguſt 564 Ver läuferpreis, 


ieden anzuratben, die Abfaſſung des Teſtoments 5%, 4d. do. 
einen Rechtskundigen oder durch das zuſtändige 90 10. März (Schluß⸗Tourſe.) 
ni bewirken zu laſſen. anf Ver 35 0 auf London 4,84% alt 


rechtli hen Formen an. 


Standesamt, 


— Arb. Auguſt Bornmann, T — 
bn, S. — Arb. 
einrich Plaumann, T. loſ . 
chilcke, T. — Fleiſchergeſ. Franz Stielmf, © 

6 Kl Aufgebote: Arbeiter Auguſt Dröſe und Magdalena 


Kluth. 
Heirathen: Steinſetzergeſelle Rudolf Giersczinski 
und Johanna Emilie Weinert. — Aubeiter Franz Dawi⸗ 
. und Joſefine Anna Junski. — Arbeiter Jobann 
Labudda und Auguſte Emilie Saffran. — Fleiſchergeſelle 
Emil Hermann Habicht und Amanda Wilhelmine Maria 
Schwinkowski. Hilis-Steuerauffeber Julius Reinhold 
ud a. Dt Crone und Cornelia Caroline Wiedhoeft 
von hier. 
Todesfälle: S. d. Bäckergeſellen Otto Kaufmann, 
todtgeb. — Laterneuwärter Ludwig Theinert, 70 J. — 
„d. Lehrers Amon Darn, 3 M S. d. Schank⸗ 
wirths Wilhelm Gaßner, 5 W. — Todtengräber Auguſt 
Vincent Gronau, 55 J. — T d. Arb Ehriftian Knut, 


Schloſſergeſ Ferdinand 


—— . —ü—ä— RE 


N 
1 


todtgeb. — Ww. Wilhelmine Ley, geb. Bohlinger, 8 J. 


— Urbeiter Friedrich Wilhelm Reich, 74 
Elifaberb Makowski geb. Milte. 88 J. 

Johann Benjamin Eggert, 69 J — Frau 
geb, Ruth, 69 
76 J — Unehel.: 1 S 1 T 


—— 

Am Sonntag, den 13. März 2887, 

predigen in nachbenanuten Nurchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus r. Wanlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Kahle. 5 Ubr Archidiakonus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 

Diakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe 

mittags 2 Uhr Prediger Auern hammer Beichte Sonn⸗ 

tag, Morgens 9 Uhr. Donnerſtag, Nachm. 5 Uhr, 

Palſionsandacht Prediger Auernhammer 

t. Gatharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 

Abends 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Sonn⸗ 

abend, Nachm. 4 Uhr, und Soantag, Morgens ? Uhr. 
Fe lag, Abends 5 Uhr, Paſſionsgottesdienſt Archi⸗ 

diakonus Bl 

Tpeud aus K 
Prediger Blech 

St. Triuuaus. n 6 
Wiederhold aus Reichenberg. — St. Aunen (gebeizt) 
Nachm. 2 Uhr Prediger Ur Malzahn. Beichte um 
9 Uhr früh und Sonnabend 12% Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vorm. 9½ Uhr Prediger Fuhſt. Nachm. 
2 Uhr Prediger Hepelke. Beichte Morg. 9 Uhr. Nach⸗ 
mittags 1 Uhr Kindergotiesdienſt und Abends 6 Uhr 

Vortrag über altteſtamentlichen Tre in der großen 
Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. — Mutwoch, Nachm. 

5 Uhr, Paſſionsandacht Riediger Hevette. 

Garniſonkirche zu St. Ellſabeih. Hottesdienſt Vorm. 
10% br Vivlſtionspfarrer Collin 

St. Petri und Pauli. (Refornurte Gemeinde.) Vorm. 
10 Uhr Prediger Hoffmann. Abends 5 Uhr Paſſions⸗ 
andacht. N: DE 

St. Bartholomäi. Vorm. 9% Uhr Ennfiliorialraih 
Hevelke. Nachmittags 5 Uhr Paſſionsandacht, der⸗ 
ſelbe Die Beichte Sonntag Morgens Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9% Uhr Superintendent 

bie. Die Beichte 9 Uhr Morgens. Freitag, Wahn. 
4 Uhr, Paſäons aadacht ee" 

St. Salbator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
un 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmmtags 5 Uhr 
Poſſio Sandacht Pfarrer Woth. 


Helene Ruth, 


| 


Golde ſeines eigenen Landes ein künſtleriſch ſchönes | Dinfonifienpans-girge. Vorm 10 Uhr Gottesdienſt 
Taufbecken auferngen zu laſſen. Schinkel ſollte die Pledige! Hoelke. Am 6. März, Naum 5 Uhr, 
Zuchnung lieſern und George Hoſſauer, der Hofgold⸗ Jahresteſt Predigt Diviſionspfarrer Köbler. 


ſchmied, danach das Taufbecken herſtellen 


N 5 Da die Ehe 
bes Kronprinzen aber kigderlos blieb, beeilte man ſich 
mit der Anfertigung nicht. Erſt als Prin: Wilhelm, 
unſer beutiger Kaiſer, am 11. Jun 1829 die Prinzeſſin 

» Auguſta von Sachſen⸗Weimar heimgtführt hatte, dachte 


ennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Ubr Prediger 


Mannbardt 0 
Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrweffer. Vorm. 9% Uhr 
f S Beichte 9 Uhr. Don nerſtag, 6 Uhr 


farrer Stengel 
Abends, Paſſtonsandacht. 


— — 


g 


J. — Wittwe 
— Hoſpitalit 


J — Wwe. Aana Neuwald, geb. Strey, 


London, Pöiſch a. Leip ang, Kaufleute 
* 


Nach⸗ ö 


ech. ; 
irche (geheizt). Vormittags 9% Uhr 
Vorm. 9% Uhr Gaſtpredigt Pfarrer 


Vom 11. März. ’ iänille u 
Geburten: Bolizei-Bürean-Affiitent Oskar Dieball. . 
Kaufmann Carl! 
Johann Bellak, T — Bäckermſtr. 


ew Len 
Aetien 116%, 


neralb.⸗Actien 112%, C bie b⸗Weſte 
Ag ale Sbore⸗Actien 5%, Central⸗ Be 
Actien 36%, 


Northern Pacific. B.eterred « Actien 58%, 
Nadeide⸗ An 61%, Unjoa⸗Paciſic⸗Actie⸗ 
iw. u. St. Baulsı cien 91% Neading 
Actien 38% , Wadaſt Brefarred Actien 
c Eiſeubabu⸗Actie. 59 ½, Illineis 
129½% Erie Second⸗ vaude 38%. 


Nohzucker, 1 

Fanzig, 11 März (Privatbericht von Otte 6 ere) 
Ter benz; Unveräadert deutiger Wertd fü. Bale 88 
K. i 10,55 & incl. Sad Ye 50 Kite ab Tranſitlager 


Neufahrwaſſer 


57 % Chicago 
u Pyiladelphig⸗ Ac 
29 ½, Canada » Pacifi 
Centralbabn ⸗ Actien 


8 d Miller a Berlin, 
tel du Nord. Weller, Schmidt. üſe um er un, 
ee Bordeouz, Eher o. Remſcheid. Hern ee dorf a 1 
Wollenberg a. Tromberg, Schneider a Paris, Spever a. Aachen. — h 
a Königsberg, Meyer a Goesteld, Bod. a. Veit nig Schornirke n War — 
Wolter a. Mainz, Pietſch a. Bremen, Kaufleutt 5. Frontzus ne 
milie o. Uyltıu, Behrend nebſt F milie a Arngu, Lieut. Jodheim 4. 
olkau, Prem Lieutenant du Bots nebft Gemablin a Lukoczin, nz 
utsbeſitzer. Frau du e Berlin. v. Schack a. Königsberg, Lieu 
amb.ıa a Frankfurt, Rentier. 

Hotel Enntitenes aus. Lwandowzkl a. Schönebeck Lewan⸗ 
dow ekt, Kutlme h und Hoffmann auß Berlin, Gchen a. adın, a 
Halberftodt, Meißner, Miruß und Beger a. Leipzig Lehmann a. Fre 
ſurt, Rolis a. Bremen, K uu Döhring Hannover. Director 5 

Hotel de Berlin. Voſſ meier aus Berlin, Geſchäfteſührer Wiebert 
4 Berita, Nentier. v R zyt a Klıwid, Frau Theden a N. „ 
Nitterautöbeſizer Sauer nedſt Gemoblin a Bromberg, Doctor. 
0, Stettin, Horch a. Oamburg. Schmidt und Bernh rd a. Bremen. . 
a. Hannover, Grimm a Schweinfurt, Phil ſpſohn voges und Dyhrenfur 
a. Berlin, Herrſchmann a. Gagelau, Daume a. Anfterburg, Schreider a. 
Breslau, Thiemich a Waldenburg, Frentzel a. Schleſten, Sutherland a. 


otel de Thorn. Potilint, 


Meyer a 8 
Lauterbach, Kaufleute 


oed ter. Weſſel a . Phitipfen 4 Kelefkohl, OGutsbeſttzer⸗ 
5 den, Dei mann. 
er 0 3 Falſett, Hampel, Sauerbier, Fiedler, 


Levin a. Könige berg, 
reußiſcher Hof. Wieg a Gr. Worbis in Thüringen, 
3 Pe 1850 a. Elbing, Moſivinstt a. 3 
1 * 


a Breslau, Bader a Ghurlottenburg, Kaufleu 
übrmachrr. Fade a Hochzelt Landwirth. Frau 
Boblitz o. Pommern Gutsbefitzer. 


te. Kam 
Bode a Berlin, Reuttere. 


Strantwortliche Mebacteure: ut den poutiſchen Ten und 
niche Nachtichten: Dr. B. Herrmann, — dat Feuilleton uus 9 2) 
Q.Rödwer, — ben letalen und vrovinziellen, Haube, ERarine- That‘ 
vn Aigen redactisneſlen 124. A. Rlem, — für du Nenn- 
. im Dane 


ſemann. (dunntl! 

Das Kalltolith. welches ein neuer Untergrund für 
Oelfarbe auf Gyos-, Kalk und Cement⸗Verputz ſowie 
auf Holz, Eiſen und Zick iſt, wie auch als Beige für 
Hölzer dient, erſgart mindeſtens einen Oelfarbenanſtr ich 
und ein gleiches Quantum Kallkolitb ſtreicht ſich drei Mal 
i irniß. Es verhindert, daß die 


ſoweit, wie Leinbt und J 
Saure des Cements die Farbe angreift, bewirkt, daß 


der welfardenaufirch viel länger blank ſteht, und trocknet 


schnell 
Der 


O 
2 


h 


2 


Kallkoiib einen ſchönen antiken Ton 

Die größte der biefigen Eiſengießereien wendet es 
bereits an, nur weil fie dadurch eine enorme Zeitecſpar⸗ 
naß e zielt f 

Att ſte von Fachleuten des In: und Auslandes wie 
Anftreihprob.n auf Holz, Eiſen ꝛc köngen auf dem 
Comtoir des Vertreſers für Oft: und Weſipreußen. 
Heru Georg Geßner, Königsberg i. Br, eingeſehen 

werden. 


‚Zwangsverstelgerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreck⸗ ng. 
fol das im Grundbuche der Güter 
Band l, auf den Namen des Guts⸗ 
deſiters Theodor Schönfeld einge⸗ 
tragene Gut Kelvin 

am 29. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 


Auction. 


Montag, den 14. März er., 
3 12 Uhr, 
werde 


"A Shädt. Graben Nr. 16, 
Hötel de Stolp, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an ji 175 Wege der Zwangsvollſtreckung 


Gerichtsſtelle, verſteig ert werden 
Das Gut iſt mit 959,88 Thlr. 
Reinerfrag und einer Fläche von 
304.87 0% Hectar zur Ö:unditeuer, mit 
741 &. Nuͤtzungswerth zur Geboͤude 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubiste Abſchroft des 
Grundbuchblaus, etwaige Aboſchätzun⸗ 
gen und andere das Grunditüd be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
eo Kaufbedingungen können in 
er Gerichisſchreiberei eingeſehen 
ber dez Hıtbeil über die Erthei 
a ıthei er die Ertheilung 
des as wird 
am 30. April 1887, 
Mittags 12 Uhr, (2256 
an zu telle verkündet werden. 
Gollub, den 1. Februar 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Concurs-Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des auf: 
manns Carl Otto Nochel (in Firma 
Otte Nochel) zu Danzig 

iſt am 11. März 1887, 

Morgens 8 Uhr, 
der Concurs eröffnet 
Concurs Verwalter: 
Aundolph Oaſſe von hier. 
euer . > im Anzeigefriſt bis 
vum 6 April 188 
Anmeldefriſt bis zum 2. Mai 1887. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
26 März 1887, Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr 42 
Prüfungs⸗Termin am 13. Mai 
187. Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. 
Danzig, den 11. März 1887. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amisgerichts XI (4554 


Grzegorzewski. 


Kaufmann 


Abu aliches ERS DR: 


Steckhrieis-Rrledigung. 


Der binter der umperebelichten 
Martha Hiller unter dem 24. Februar 
1887 erlaſſene Sredbrie iſt erledigt 
Actenz J 484,8 (4479 
ne den 5 März 1887. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Jer dem Concurdocıfabren über das 
15 3. f des verſtorbenen Kauf⸗ 
mauns 3 Behrendt aus Marien⸗ 
burg wird eine Gläubigeroerſamm⸗ 
lung auf 

den 28. März 1887, 


Vormittags 11 Uhr, 
Simmer Nr. 1. zur Beſchußfaſſ 


nig iches b Amtsgericht EN 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca 12 Nies 
zu 1000 Bogen Mundirpapier und 
einer 1 Menge Co ceptpapier 
zu unſerm Dienſtgebrauch während 
des Rechnungsjahres 1887/88 ſoll 


unter den in unſerem Kaſſenzimmer, 
Schäferei Nr. 10 1 der Dienſt 
in ſicht 


unden zur ausliegenden 
dingungen im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Hierauf dezügliche Offerten ſind 
uns verfiegelt und mit der Aufſchrift 
„Papier⸗Lieferung“ dis zu dem auf 
Mittwoch, den 16. d. Mts, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Kaflensimmer auberaumten 
rmine einzureichen. 4488 

Danzig, den 10 März 1887 


Königl. Haupt: Zol-Amt 
Defentliche Submission. 


Zur Verdingung der Lieferung von 
777 Haar-, 527 Viaſſava Beſen und 
575 Beſenfliele in einem Poole am 
21. d Mis., Vormittags 11% uhr, 
Heil Geiftgaffe 08, 2 Treppen. Be⸗ 
dingungen und Plobe⸗Veſen liegen 
bier ans. 4577 

Danzig, den 16. März 1837. 
Kömal. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Yu: dem Königlichen Pflansgarten 

in Wir iby bei Bordzichow Weſtpr. 
ſind zur Abgabe zu billigen Preiſen 
vorhanden: 


J. Aborn-, Pinden: und Kaſtauien⸗ 
Alleebäume. 
2. Apfel-, Birnen⸗, Kirſchen⸗ und 


Pflanmen⸗ Hoch u. Zwergſtämme 
in ſchönen Stämmen und in den 
beſten Sorten. 
Trauerbäume, diverſe Biergebölse, 
hochſtähmige und niedrige Roſen, 
Coniferen und Heckenpflanzen; in 
großer Menge Borberis Agui- 
folium und en Kiefern, 
letztere 15 gefunden, lang bewur⸗ 
20 20 Pflanzen ro I 600 Stuck 
90 3), fomie Erlen: u. Birken: 
Samenlohden 
Kataloge auf Vert augen france. 
Wirthy, den 5 Mörz 1887. 


Der Königl. Oberförſter. 
Pur ſch. —4⁵² 


Darzig—f Iensburg. 


Dampfer Eexta“ ladet den 14 
März hier für Flensburg 

Güter: Anmeldungen nimmt ent: 
(4553 


79 Ferdinand Prowe. 
Rützlich für alle Pferdehesitzer! 


Colorirte Photographie (Größe 

S6 Zoll enthaltend 42 benannte 

Krankheiten der Pferde Diele io ſehr 

beliebte u. von Thierärzten empfohlene 
botograpb:e erbält mau für 5 K. 

ird auch Aker Nr 

frid Brolander, 
Göteborg 


4477 


Syer 158. 


5 e rt 


L 


e daſelbſt untergebrachten 


Rinerfen Jagdgewehre. 


als: Vorder und Hinterlader mit 
Doppellauf (Centralfeuer ꝛc.), 
Bolzenbüchſen, Pirſchbüchſen, eine 
Mauſerbüchſe, eine Dartinibünfe, 
7 diverſe Jagdtaſchen und Gewehr: 
Futterale; 
ferner: 
1 ſtarken gut erhaltenen Ver⸗ 
deckwagen mit Patentachſe und 
diverſe Pferdegeſchirre 
öffentlich meiftvietend gegen Baar⸗ 
ablung 1 (4462 


ackendorff, 
Gerichtsvollzieher, 


Burcan: Breltgasse 291. 


Schiffsverkauf. 


Das gegenwärtig in Königsberg 
ir But an der Eiſenbahnbrücke 


1 fl Schiff „Hillechina 


BL, bor dem Königlichen Amts⸗ 
gericht VII — — Nr. 18. in 
8 is reußen 


ams. Mürz, Vermittags 10 Uhr, 
zur öffentlichen Verſteigerung. 

Das Schiff eignet ſich ſowohl zur 
Serfahrt als zur Binnenfahrt zur 
Uhleichterung 

7 erfahren Näheres bei 
dem Exrert d. Veritas Herin C. N. 
Wermke in Königsberg in Preußen, 
Steindamm: 2 (3664 


-|Angl. Preuss. Lollerf 
Ziehung I 9 Kl. 4. u. 5. April. 


riginalleose 
11 45, ½ 23, 1 3 


Antheile e . = 


erlin C 


& 


Spandauerbrücke 16 
ratis 
ie am I. Upril 1857 faällihe 
Pfandbrief Coupons werden von 
15. März cr. ab in Berlin an 
unſerer Aae und auswärts bei den 
dekannten Pfanddrief⸗ Verkaufsſtellen 


eingeloſt. (4507 
Preußiſche 
eee 


Der Keim des Tode 
wird in 455 lie gt iQ pl ee ” 
Hellung der Defand des iſt 


in dieſen Fallen ſchwer, 115 unm ai. 5 
Eine 28 80 tieh A —.— der bar 


* . W 5 
Dautsche Brandl -Tanpary « ® 
* Etrtin sw, Dar. 2. 


Wie e e ic 


2 ß — 
yründliche eins i 


kwtmännische gute 
Ausbildung ? Stelle? 
Verlangen Sie jedenfalls 


n ufraneo 


to genau zu adressiren: 
Erstes 1 — Handels- Lohr · Institut 
OTTO SIEDE — ELBING. 


Prack. Arzt 
Dr. Oidtmann's 
Purgatif. 


Depot in Hermann Lietzau 's 
Arotbeke zur Alzſtadt Holzmarkt 1. 


Natürliche 
Mineral- 
brunnen. 
Brunnenſalze, 
Badeſalze, 
Moorerde, 
5 Mutterlaugen, 
Paſtillen, 
Oueltfahzfeifen. 


Pete bei prompter Be⸗ 
dienung unter Garantie 
für Güte u. Echtheit. 


Hermann Lietzau 
Holzmarkt J. nie 
eee u. er 


— 


; Herren-u Knaben- 
Hüte 


werden unterm Koſteapreiſe ver: 
kauft Langgasse 48, am 
1 — — * CH 344 


Das Fete 
„Eugliſches Haus“ 


in Konitz mit 20 Fremde 
Saft: 3 mmern 


Dome 
ee > 
dow e Aus! pannuog, in tor 

age, iſt un ter gü nſtigen Bedi 0 
b. i geringer Auzabtun; 9 zu be fen 
oder vom 1 April ab zu ve Pachten, 
Aus kun ft ertheilt Güter ⸗ D 2 vi 
Bentier, Kan nix⸗Tuchel⸗ 


gaaſſe 77 3. Cage zu 
Dodbönkeng. 11 2. Etage zu verm.! 


Se le- 


2 
8 


Brochür 
ra e leiden! biete Rinnfheien 


Morgen Sonntag Schluß. 
Märchen“, 


Original-Gemälde 


Profefiar Gust. (raet aus Berlin 
im Apollosand des „Hotel du Nord“, 


geöffnet von 9 — 9 Uyr Abende, > Meflektorbeleuchtung. 
Entres: See (3808 


Das Kvangeiische Gesangbuch für Ps. und Westpreussen 


MR jetzt in den verfchiedenften Einbänden, von in fachſten Calicobande mit 
bereuen bis zum kleganteſten Golbor loan) in Kalbleder, bei mir 
dorräthig. Wiederverkäufern gewähre ich Nabatt 


Danzig. A. G. Kafemann. 
Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. 


Dienſtag den 15. März 1887: 
Erstes echtes Wiener 


volksthümliches Concert 


der berühm 


Zehn Wiener Sängerinnen 


in verſchiedenen prachtvollen Wiener Tyupen⸗Cuſtümgruppen. 
Wiens größte und eleganteſte muſikaliſc. gumoriſtiſche 


Sperialität für das Famitien⸗Pab likum 


Unter Mitwirkung der Kapelle des 5. Infanterie⸗Regiments. 
Muſikdirector Carl Theil. 


Die Concerte der Weener Sängerinnen ‚bilden mit ihrem luftigen, harmloſen 
Humor einen Theil des bekannten üthlich⸗ heiteren Wiener Volks⸗ und 
Familienieb ns. (4506 

Anfang 8 Mor. Poor und veleroirier Raum 1 &., Saal 50 2. 


Die Baugewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Sommer curſus d. 2 Mai und den Borunterricht d. 18 April. 
Der Wintercurſus beginnt d 2. 8 und der Vorunterrſcht d. 17. Oktbr. 


Anmeldungen beim a Direktor Möllinger. 


ua" 277 Almlie 


mich mit meinem langjährigen 
Collegen Julius Klein aſſociirt habe, bitten wir 
doffmann geſchenkte Vertrauen 
auch auf uns gutigſt zu bertragen und zeichnen 

mit Hochachtung und Ergebenheit 


n es * Klein, 


ar 8 den 11. (4538 


Langen 
£einen- und 


W n 


Gentefimal- u. Decimalwaagen, 
Vieh en, 
auf 4 Punke wiegend, zu 30 Ctr. 
Tragkraft, Preis 100 &, Kaffee⸗ 
dämpfer bei 3 jähr. Garantie vorräth. 
Reparaturen w. zu ſolid Preiſen aus⸗ 
geführt. Mackenroth, Decimalwaagen⸗ 
Fabrikant, Pieiſch-raoſſe Ar, (3345 


Bier-Apparate. 


Betrieb mit flüßiger Koblenſäure 
balten das Bier längere Zeit wohl: 
ſchmeckend und ſind die Koſten dieſes 
Verfahrens billiger wie bei Luftdruck⸗ 
betrieb; Theilzablongen geſtattet. 


Gebr. Franz, Mrigters 


Pr.⸗Crts nn über Luftdruck⸗ 
Bierapv ar u. (4330 


Spã ittlee, 


garantirt reine unvermiſchte in⸗ 
laͤndiſche ſeidefreie Qualitat, 
empfiehlt und ſendet Proben 
franco (8350 


W. Ruhemann 
in Culm, Weſtpreußen. 


Diuaal⸗Karloffeln 


Anderſen — 8 — Alcohol 


verkäuflich in e bei Berge 
Straſchin 


200 Ctr. ſchön cblaue 
Eßzlartoffeln 


und 100 Cir Eäneelloden wer 
franco Bahnhof Altfelde (45 
Siemund, Rotendert. 


9 Oxfordſhire⸗ 
Kreuzungsböcke 


ſind zu verkaufen (4409 
Neutowunden per All⸗Dollſtädt. 
W ĩ˙ w 
0 
Zur Zucht. 
Aus der hieſigen beſtbekannten 


S (große Feigen, 
350 2 t über 4% fund ) ſtehen 


Schafe, z. Hälfte 
Zeitſchafe 


u a ger 1 Preiſen zum 
eikauf. Abnahme nach der ur. 
Dom Gr. — e Sommerau 

Weſtpr. (Eiſen BR Dt. Eylau. 
Station der Thorn⸗ 9 und 
Marienburg⸗Mlawla'er Babn) 


arte vierjährige, ſehr 


ſtarke Hammel 


verkauft Wu zu 1 
reiſen, Abnahme nach der Schur, 
om. Gr Herzogswalde b. Sen 


hören 10 (00 

Selbſtkäufer a Näheres unter 
Nr 4332 in der Exped. d. Zeitung. 

sine in Oſtpreußen gelegene Be⸗ 

ſitzung bon 8% kulmiſchen Hufen 

nebſt größerer beſtrenommirter, am 
fhiffbaren- Fluſſe gelegener Ziegelei, 
iſt preiswerth mit ca. 12 000 Thlr. 
Anzablung zu verkaufen. Todtes und 
lebendes Inventar vollſtändig und gut. 
Die Beſitzung iſt ſeit 40 Jahren in 
der Familie. 
Selbftläufer wollen ihre Meldungen 
unter Nr. 4331 in der Exped. dieſer 
Sana, 3 


empfehlen in reichbalti er Auswahl überraſchende 
Neuheiten: 
u Wiener und Pariſer 


Promenaden⸗Fächer 


zu See Br Ber 


4416 


Sefällige 
prakt. Herren: u. Kugben⸗Hüle iwie Mützen 


Frühjahrs Mode 1887, 
empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen. (4278 


H. Fränkel, Lauggaſſe 48, 


am Rath bauſe. 
4711 Eau de 
Preise in: 


Gothirche, Grün- und Gold- r 
Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
Melbourne, Amıst am, New- Orleans. 
Anerkannt die beste und die beliebteste 
Marke beim feinen Publikum. 
Zu haben in allen wrömneren Parfimeria-Neachäften. 


— — — — — ͤ — e 


Gegrundet 1832. Export. 


Planofortefabrik von C. J. Gebauhr 


mpfis hlt 
gerad⸗ en kreuzſattige 


Pianinos mit „ 40ns Hechauf K 


Aarste 


Flügel mit deni 1251 engliſcher Mechanik, 
bewährter Sy eme, 


Harmoniums und Cottage⸗Orgeln 
unter fünfjähriger Garantie zu coulanten Bedingungen. 


Alte Inſtrumente werden zu den hüchſten Preiſen in Zahlung 96 
unmen und Meparatnrem a. wiſſen aft aus efübrt 


Sehlaga hl en wie ee übe 8. Lämpchen 


ſenden wir franco 
uber Offerte! 
J. J. Berger. 


©. Behrendrs Verlag in Stettin. 


(6890 
7 4309) 


e Tarlehn 
von 20 000 Thirn. 


auf 6 Jahre unkündbar Gef. Offerten 
erbitte an meine Adreſſe (447 
Bohlſchau per Neuſtadt Weſtpr. 
Flor. 


potheken 


yy 


Mk. 16, 000 > 0 


längere Jahre 44 bei ge bon 


ca. 100 000 & mit 34 000 A. ab: 
schließend tofort zu begeben. 

Gf Offerten er Nr. 4521 in 
der Erped. d Ztg. erbeten. 


Comtoir⸗Utenſilien 
und zwei gute Pulte 


zu kaufen geſucht 
in der Exped d. Ztg. erbeten. 


Neue Jagdwagen, 
Pbaetons. Breaks, mat 
billig zu ver laufen 9. Joth, 


225 
ſtädtiſchen Graben 3 4539 


6000 Mk werden ern ee 
+ alleinige dyp 
um 1 November 18875 bei % des 
1 % Feuer Vers 
ſicherung auf ein ſtark gebautes und 
in frequenter Gegend liegendes kleines 
Geſchäftshaus zu 4% auf 10 Jab 4 
weite 


axwerthes reſp. der 


und ebenſo werden auf ein 
größeres in einer ebenfalls anſtändig. 
Gegend. 
Sens 
Grundſtück 


I. und II. 


43 der Feuer verſicherung zu 47 ge⸗ 
ſucht 
der Exped d. Ztg. erbeten. 


für Materialien. 


Einem tüchrigen ju ngen Mann mit 
20% & Vermögen wird ein Geſchäft 


toftenfrei vachgewieſen. 


Adreſſen unter Nr 4541 in der 


Exped d Bra. erbeien. 


Ein tüchtiger 
Tapeziergehilfe 


ſindet ſofort dauernde Stellung bei 
9. Scheldgen, Marienwerder. 


7 ef 


zu e Au Meral ge⸗ 


Offerten u. 4550 


ahrer An 


in unmittelbarer Nähe des 
liegendes 
12 000 A. als erſte 
alleinige Hypothek zum 1. Januar 
1888 bei ½ des Taxpreiſes und etwa 


Offerten unter Nr. 4523 in 


Ein großes weſtfäl. Stahl⸗ 
werk ſucht für den proviſions⸗ 
weiſen Verkauf von Flußeiſen, 
Staulblechen und Schmiede⸗ 
Kücken für die 


Provinz Weſtpreußen 
einen energiſchen Vertreter, 
weicher bei der Kandſchaft gut 
eingeführt iſt und dieſelbe von 


Zeit zu Zeit beiucht. Gef 
Offerten sub O M 342 an 
aaſenſtein K Nogter. Berlin W 9 


Ein tüchtiger gsführ 


Rechnung ührer, 

der befähigt ift n —.— 

zu arbeiten. die G uts⸗ und Amts⸗ 

dorſteher⸗Geſchäfte, ſowie d. Speicher⸗ 

Verwaltung * übernimmt Ras 
um 1. April Stellung. Dom. 


egal de bei Sommerau Wefior⸗ 


Ein junger Mann, der ſich zum 
Reiſenden eignet, findet in — 
Waaren⸗Engros⸗ u. Baumaterialien⸗ 


Senat per fofert oder J. April 
Stellung.  Reflectanten, 115 mit dem 
— Geſchäft u. der Kunde 
ſchaft genau vertraut Ir erhalten 
den Vorzug. ff mit Angabe der 
bish. Thätigkeit u — Fg 
u. 4398 durch d. E Erred d. Zig erb. 
Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 


. ſuche für jetzt oder 
ſtern 


zwei Lehrlinge 


35 ünſtigen Bedingungen. 
Y J. t eyser, Tatmiee. 


In Ebwarsnau bei Alt⸗Kiſchan 
wird 2. 1. April ein 


2. Inſpector 


mit gut dach Zeugniſſen peet Gehalt t 


F Verk. m. u. vorzgl. „ 
in Preisl. v. & 60-300 | tücht Vertr. 
F. Kubſe Wwe Nchf. Hamb etab 1867. 


Termingeschäſt. 


Ein Magdeburger Zucker- Com- 
missionshaus sucht einentüchtiges 


Vertreter 


für Danzig zur Vermittelung von 
Termingeschäften. Nur mit besten 
Referenzen versehene und mit 
ersten Häusern arbeitende Agen- 
ten werden berücksichtigt. 
Offerten sub N. W. 513 an 
Haasenstein & Vogler, 


4118) Magdeburg. 
inen jüngeren er der mit 
dem aterial:, Schank⸗ und 


Sch ittwaaren⸗Geſchäft vertraut i 
ſucht . — 1. April (alt 


Max Cornelsen, 
Poſilge Weſtpr. 
en, AR Stubenmäbe 
et empf 


au ee 

n Be 
e die auch Dausarb. üder⸗ 
nehmen, für eine Herrſchaft empf. 
M. MWodzack Breitaaſſe v (4551 


Stelle Geſuch. 


Eine im Haushalt, Küche. Hand⸗ 
arbeiten und Schneidern nicht uner⸗ 
fahrene Tochter eines höheren Beamten 
wünſcht dei beſcheidenen Ansprüchen 
zum 1. oder 15. April Aufgagme in 
gebildeter Familie. Empfehlungen 
gern zu Dienſten. 4522 

Offerten unter W. B Lang 

ine ungepr. Grzieberin, ſucht, gell. 

auf g. Zeu n. Stellung bei jung. 
Kindern. Adreſ — unter Nr. 4548 in 
der Eroed d. Zig. erbeten. 
Ei kalb muß epr. Erzieherin mit 

Art ace Jenni act zum 
April Stellung. — , 
ertbeilt gütigft Frau Wollman 
Danzig, Frauengaſſe Nr. 29 l. 44537 


Ein junger Mann, 
Veſitzersſobn. im Beſitze des Einjähr-r 
Zeuguiſſes, ſucht eine Stelle zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft gegen 
300 Penſion pro Jahr 

Gef Offerten unter Nr. 4530 in 
der Erpeo. d. Ztg. erbeten. 


Buchbinder. 


Ein Sonn ordentl Eltern 
wünſcht e. Stelle als * 
Adr u. 45 3 in d Er 8 


— 


E finberlofer, err, cautions⸗ 
ähiger Wirthſchaftsbeamter. 
ſucht geffützt — nur gute Emyfeb⸗ 
2.8.4 Stellung Gefl Offerten unter 
F. S. 100 voſtlagernd Graudenz. 
Junge Damen, welche die dieſigen 
Lehrerinnen: Seminare bei finden 
bei einer geb. Dame zu Ditern Benjion. 
Gef. Adreſſen unter Nr. 4062 an 
die Exped dieſer Zeitung erbeten 


Milchtannengaſſe 13 ut d. 1. C. age 
von 6 gr. Zimmern, allem Zu⸗ 
behör, auch iſt d Wohn zum Ken 
paſſ Zu beſ von 1012 u. 3 5 Nm. 
Rab andar. 33, 2. Ct., „Eing. Lodena. 


Eine Wohnung, 


3 Stuben, 2 Kab, viel Nebengelaß, 

Entrut in den Garten, iſt zun 

1. April zu der miethen (4308 
Näheres Paradi ea fe 23 van 


Winterlich herrſchaftliche q gti — — 
und kleine Wohnungen 


von ſofort und ſpäſer zu verm ietben 
Jäſchtenthal 8 und 8. 994 
Oliva Noſeng. EN Nord 
ichloß) ſind 2 eo auch 
3 herrſch Wohnungen don 3-7 Zim⸗ 
mern Balkons, S tallut g und aller: 
Zubehör für Sommer oder Winter 
zum 1. April zu vert en Nahere 


bei Dr. Scherle 
oder dei der Within 
zu erfragen. 


Hundegaſſe 42, 

Nspromskä 

(3485 

TE GUTE rr... 

Druck u. Verlag d. A. W. Kaſemea 
in Manzig. 


